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Zur Frage der direkten Reichsſteuern.
Jmmer von neuem wird von liberaler Seite der Ver

ſuch unternommen, den preußiſchen Finanzminiſter Frei
herrn von Rheinbaben auf Gund ſeiner energiſchen Abwehr
der Forderung direkter Reichsſteuern, ſpeziell einer Reichs
einkommen- und einer Reichsvermögensſteuer, in einen
Gegenſatz zum Reichskanzler zu bringen. Fürſt Bülow ſoll,
wie immer wieder verſichert wird, in dieſer Frage einen
anderen, den Liberalen weit mehr entgegenkommenden
Standpunkt einnehmen als Freiherr von Rheinbaben, und
die vielbeſprochene Reichstagsrede des letzteren bei der
jüngſten Etatsberatung ſoll dem Reichskanzler ob ihres an
geblich ſchroffen Tones äußerſt unbequem geweſen ſein. Jn
den letzten Tagen erſt hieß es wieder einmal, Freiherr von
Rheinbaben werde dem Liberalismus und der Notwendigkeit
direkter Reichsſteuern von ſeiten des Reichskanzlers zum
Opfer gebracht werden.

Jhren einzigen Stützpunkt finden dieſe
Treibereien an dem Umſtande, daß der Reichskanzler in den
letzten Reichstagsdebatten keine Veranlaſſung genommen
hat, ſich ſelbſt zu der Frage der Einführung direkter Reichs-
ſteuern zu äußern, es vielmehr dem Reichsſchatzſekretär und
dem preußiſchen Finanzminiſter überlaſſen hat, die Stellung
der verbündeten Regierungen zu dieſer Frage darzulegen.
Freiherr von Stengel ſowohl wie Freiherr von Rheinbaben
haben das denn auch in einer ſo beſtimmten, unzwei-
deutigen Form getan, daß ein Schweigen des Fürſten
Bülow, falls er wirklich anderer Meinung wäre,
einfach undenkbar erſcheinen mußte. Gerade das Nicht-
eingreifen des Reichskanzlers gegenüber einer ſo eklatanten
doppelten Zurückweiſung der Forderung direkter Reichs
ſteuern muß als eine Billigung dieſer Zurückweiſung
angeſehen werden. Einer ausdrücklichen Kundgebung des
Reichskanzlers in dieſer Richtung bedurfte es um ſo weniger,
als Fürſt Bülow erſt vor zwei Jahren in der
programmatiſchen Rede, mit der er damals die Aktion der
Reichsfinanzreform, um deren Vollendung es ſich heute
handelt, feierlich einleitete, ſeine Stellung zu der Frage
direkter Reichsſteuern klar umſchrieben hat. Damals gab
Fürſt Bülow in dieſer Angelegenheit gewiſſermaßen den Ton
an, den der Reichsſchatzſekretär und der preußiſche Finanz-
miniſter dann aufnahmen. Unter wiederholter Berufung
auf den Fürſten Bismarck und auf die Reichsverfaſſung,
welche die direkten Steuern den Einzelſtaaten vorbehalten
habe, führte Fürſt Bülow in der Reichstagsſitzung vom
5. Dezember 1905 u. a. folgendes aus: „Sie (die
direkten Steuern) müſſen den Einzel-
ſtaaten erhalten bleiben, wenn anders deren
Leiſtungsfähigkeit und deren Lebensfähig-
keit, die Grundlagen der Reichsverfaſſung
und des Reiches nicht gefährdet werdenſollen.“

Von dieſem Geſichtspunkte aus hat der Reichskanzler in
jener Reichstagsſitzung auch den Bedenken der verbündeten
Regierungen gegen die Heranziehung der Erbſchaftsſteuer
zur Deckung der Laſten des Reiches übrigens unter Offen-
laſſen der Frage, ob die Erbſchaftsſteuer zu den direkten oder
den indirekten Steuern zu zählen ſei einen außerordent-
lich beredten Ausdruck gegeben. Er ſprach davon, daß die
Erbſchaftsſteuer „wie die unbeſtritten als direkte Steuern
zu behandelnden Abgaben“ bisher den Einzelſtaaten als
„Reſerve“ gedient habe, um nötigen oder dringenden
Bedürfniſſen des eigenen Landes oder geſteigerten
Anſprüchen des Reiches an Matrikularumlagen zu
genügen, und daß dieſe Reſerve den Einzelſtaaten durch die
Reichserbſchaftsſteuer genommen werde. Er ſprach weiter
davon, daß die Reichserbſchaftsſteuer einen „Eingriff in das
den einzelnen Staaten zuſtehende Steuergebiet“ bedeute,
und von der Benachteiligung des immobilen Kapitals im
Vergleich zu dem mobilen durch die Erbſchaftsſteuer. Alles
das, um darzutun, wie ſchwer ſich die verbündeten
Regierungen und wie ſchwer er ſelbſt ſich zu der Beein-
trächtigung der Steuerkraft der Einzelſtaaten, wie ſie die
Reichserbſchaftsſteuer mit ſich bringt, entſchloſſen hätte.
Auf der Grundlage dieſer Ausführungen erhielt die oben
wörtlich mitgeteilte präziſe Erklärung des Reichskanzlers
über die Unantaſtbarkeit der direkten Steuern im Intereſſe
der Einzelſtaaten eine erhöhte Bedeutung.

Was der Reichskanzler im Dezember 1905 im Reichs
tage ſagte, haben im unmittelbaren Anſchluß daran Freiherr
von Stengel und Freiherr von Rheinbaben damals weiter
ausgeführt. Etwas anderes haben ſie auch im
Dezember 1907 im Reichstage nicht getan.
Vor zwei Jahren hat niemand daran gedacht und konnte
auch niemand daran denken, in bezug auf die Frage direkter
Reichsſteuern einen Gegenſatz oder auch nur eine Meinungs
verſchiedenheit zwiſchen ihnen und dem Fürſten Bülow zu
konſtruieren. Wir ſehen nicht den geringſten Anlaß dafür,
die Situation heute anders zu beurteilen. Die Erklärung
des Fürſten Bülow vom 5. Dezember 1905 iſt ſo feſt und ſo
grundſätzlich beſtimmt, daß ſie unbedingt in der be
regten Frage als unumſtößlicher Richtſatz für den
Reichskanzler während der ganzen Dauer ſeiner Amts-
führung angeſehen werden muß. Damit aber erledigen ſich
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die eingangs gekennzeichneten
Seite von ſelbſt.

Die Grundzüge des Branntweinmonopolentwurfs.
Wie ſchon früher mitgeteilt worden iſt, ſoll unter den

Vorlagen, die dazu beſtimmt ſind, dem Reiche neue Ein
nahmequellen zu eröffnen, auch das Projekt des Brannt-
weinmonopols ſich befinden. Bisher war über die Grund-
züge dieſs Monopols nichts zuverläſſiges bekannt; ſeltſamer-
weiſe iſt nun die „Frankf. Ztg.“ inſtand geſetzt, aus dem
Entwurfe die weſentlichſten Einzelheiten bekannt zu geben.
Danach ſoll der Monopolbetrieb des Reiches in der Weiſe
vor ſich gehen, daß das Reich den Branntwein vom Brenner
kauft, ihn reinigt und ihn dann an den Deſtillateur, Händler
oder Schankwirt weitergibt. Nur die ganz kleinen
Brennereien („Abfindungsbrennereien“) bis zu 10 Hekto-
liter Jahreserzeugung ſollen aus dem Monopol ausgeſchaltet
ſein und über ihre Ware frei verfügen können. Bei der
Bemeſſung des „Branntweinankaufspreiſes“, den das Reich
den land wirtſchaftlichen Brennern zahlt, ſoll ein
„Branntweingrundpreis“ zugrunde gelegt werden, und dieſer
Branntweingrundpreis ſoll ſo hoch ſein, daß er die durch
ſchnittlichen Herſtellungskoſten des Alkohols in gut geleiteten
land wirtſchaftlichen Kartoffelbrennereien mittleren Umfangs
deckt, wobei davon auszugehen iſt, daß die Schlempe koſten-
frei zur Verfügung des Brennereibeſitzers bleibt. Der
BranntweinEinkaufspreis wird nun nicht für jedes
Quantum gezahlt, ſonden nur für die Menge, die ſich inner
halb des „Brennrechts“ jeder Brennerei hält, d. h. des Kon-
tingents, das jedem Betriebe nach beſtimmten Grundſätzen
zuerteilt werden ſoll. Die alte Art der Kontingentierung
wird durch dieſe „Brennrechte“ erſetzt. Für das von einer
Brennerei hergeſtellte Superkontingent wird ein erniedrigter
Ankaufspreis, der „Ueberbrandpreis“, gezahlt. Für die
gewerblichen Brennereien kommt dann noch ein dritter

Alle dieſe Ankaufspreiſe ſind geſtaffelt und
variieren bis zu 12 Mark pro Hektoliter r. A. in etwa
30 Abſtufungen je nach Betriebsumfang, Brennrecht und
Betriebsart. Ebenſo wie das bisherige Kontingent wird
auch die geſamte bisherige Branntweinbeſteuerung durch das
Monopol erledigt. Die verſchiedenen jetzt geltenden Brannt
weinſteuern werden dadurch erſetzt, daß das Reich den ge-
reinigten Branntwein zu einem Preiſe weiterverkauft, der
ihm eine höhere Einnahme als ſie die jetzigen Steuern er-
gaben, ſichert; der Entwurf nennt dieſen Preis den „Brannt-
weinverkaufspreis“. Alle dieſe Preiſe ſollen von dem
„Vertriebsamt“, in deſſen Händen die Verwaltung des
Monopols liegt, in gemeinſchaftlicher Beſchlußfaſſung mit
einem Beirat endgültig feſtgeſetzt werden; je nach der Markt-
lage können dabei die Vorſchriften des Geſetzes und die ein-
zelnen Brennrechte in beſtimmtem Umfang modifiziert
werden. Der Entwurf ſieht ferner eine Reihe von Ent-
ſchädigungen vor: an die Spritfabriken, deren Angeſtellte,
ſowie an die Angeſtellten der Spirituszentrale. Die
Brennereien, die bisher am Kontingent beteiligt waren,
ſollen als Erſatz für die wegfallende Liebesgabe zehn Jahre
auf jedem Hektoliter ihres Alkohols 10 Mark gutgeſchrieben
erhalten. Den ſüd deutſchen Brennereien ſoll ein
dauernder Preisaufſchlag von 5 Mark garantiert werden.

Aus dem Reichstage.
Die erſte Reichstagsſitzung nach den Ferien eröffnete

Präſident Graf Stolberg Mittwoch nachmittag 2 Uhr
bei recht ſchwach beſetztem Hauſe und teilte u. a. mit, daß die
Interpellation des Grafen Kanitz über den hohen Bank-
diskont am Dienstag, 14. Januar, zur Verhandlung
kommen werde. Auf der Tagesordnung ſtand die Fort
ſetzung der Beratung des Zentrumsantrages betreffend Er-
haltung und Förderung des Handwerksund des kaufmänniſchen Mittelſtandes. Die
Materie, ſo wichtig ſie an ſich iſt, iſt vor Weihnachten völlig
erſchöpfend behandelt worden, namentlich haben die konſer-
vativen Redner nachgewieſen, daß ſie tatſächlich das meiſte
für das Handwerk und den Mittelſtand geleiſtet haben und
noch leiſten, aber es lag wirklich kein Bedürfnis vor, jetzt
nochmals dieſe Frage durchzukneten. Der Abgeordnete Jr I
(Ztr.) fand daher mit ſeinen Ausführungen im Hauſe faſt
keine Aufmerkſamkeit, als er die Verdienſte ſeiner Partei
um das Handwerk hervorhob. Zuſtimmen kann man ihm,
wenn er auf die große Gefährlichkeit der Sozialdemokratie in
ihrer Agitation unter den jugendlichen Lehrlingen hinwies.
Der Reſt ſeiner langen Rede ging unter der allgemeinen
Unruhe verloren. Es folgte die Abſtimmung und der An
trag wurde in ſeinen einzelnen Sätzen mit aroßer Mehrheit
angenommen.

Hierauf wurde in die Beratung des Antrages der
Deutſch Konſervativen auf Regelung der Penſions und
Hinterbliebenenfürſorge für Privatbe-
am te eingetreten und vom Abgeordneten Freiherrn vonRichthofen-Damsdorf begründet. Der n
Abgeordnete wies in ſeiner inhaltreichen Rede mit ſehr
triftigen Gründen auf die Notwendigkeit einer ausreichenden
geſetzlichen Regelung der Penſionsverhältniſſe der Privat-
angeſtellten hin, blieb aber bei der fortdauernden Unruhe

Ausſtreuungen von liberaler

Gewichtsordnung.

Geſchäftsſtelſe in Berlin. Deſſauerſtraße I.

Telephon-Hmt VI Hr. 119.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

des Hauſes leider ebenfalls ſchwer verſtändlich. Er erinnerte
an die Denkſchrift des Staatsſekretärs Grafen Poſadowsky
über dieſe Frage und bedauerte, daß ſich unter den Be-
teiligten ſo ſchwere Meinungsverſchiedenheiten ergeben
hätten, ſo zwiſchen den Werkmeiſtern einerſeits und den
Handlungsgehilfen andererſeits. Es ſei erfreulich, daß der
jetzige Staatsſekretär der Angelegenheit ebenfalls großes
Intereſſe entgegenbringe. Redner ging dann auf die Be
ſchlüſſe des Kongreſſes der Privatbeamten in Frank-
furt a. M. ein und fand einen Teil der dort feſtgeſtellten
Leitſätze für annehmbar, einen anderen für zu weitgehend.
Wenn die Grundlagen für die Jnvaliditätsverſicherung
weſentlich andere ſein ſollten als die der allgemeinen Jn-
validenverſicherung, wäre der Anſchluß an dieſe unmöglich
und eine Sonderkaſſe unumgänglich. Er hoffe, daß die
Mehrheit des Hauſes in dieſem Punkte ſeiner Anſicht ſei,
die Regierungen jedenfalls bitte er um Idige Vorlegung
eines Geſetzentwurfes. Lebhafter Beifall folgte dieſen warm-
herzigen Ausführungen.

Die übrigen Redner ſtimmten Freiherrn von Richthofen
zu. Der Nationalliberale Dr. Streſemann verbreitete
ſich dabei über Altersgrenze und andere Einzelheiten, der
Abgeordnete Lin z (Reichspartei) bemerkte, die Einigkeit
der Privatbeamten in ihren Forderungen ſei eine wichtige
Vorausſetzung für das Gelingen des Werkes. Der Zentrums-
abgeordnete Sittart erſchöpfte ſich in einzelnen be-
ſonderen Wünſchen, und Mugdan (freiſ. Vp.) bedauerte,
daß die Regierung nicht ſchon früher einem hierauf bezüg-
lichen Reichstagsbeſchluſſe nachgekommen ſei. Dem Antrage
iſt eine erhebliche Mehrheit ſicher.

Aus dem Landtage.
Der größte Teil der 7. Sitzung des Abgeordneten-

hauſes am Mittwoch, den 8. Januar, wurde durch die
Etatsrede des Finanzminiſters Freiherrn v. Rhein-
baben ausgefüllt. Der Miniſter legte dar, daß unſere
wirtſchaftliche Lage im allgemeinen geſund ſei, daß aber ein
gewiſſer Rückſchlag in der letzten Hälfte des Rechnungs-
jahres 1907 eingetreten ſei und wohl noch weiter anhalten
werde. Dieſer Umſchwung habe ſich namentlich bei der Eiſen
induſtrie und auf dem Baumarkte bemerkbar gemacht. Auf-
fallend ſei die höchſt ungünſtige Geſtaltung der Mehraus-
gaben der Eiſenbahnverwaltung, die nicht weniger als
106 Millionen Mark botrage. Jm ganzen werde das Rech-
nungsjahr 1907 mit einem Defizit von 68 Mill.
Mark abſchließen. Für das neue Rechnungsjahr ſeien auch
wenig günſtige Ausſichten, aber doch auch kein Grund zum
Kleinmut vorhanden. Allerdings müſſe man ſich im Leben
des Einzelnen wie der Geſamtheit der Grenzen unſerer wirt-
ſchaftlichen Stärke mehr bewußt werden und die ſich allent-
halben bemerkbar machende Neigung zum Luxus kraftvoll be
kämpfen. Die Anforderungen der einzelnen Reſſorts für
1908 überſchreiten die Deckungsmittel um nicht weniger als
322 Millionen Mark, dazu kommen noch 100 Millionen für
die Aufbeſſerung der Gehälter der Beamten und Lehrer und
weitere 20 Millionen. Von dieſen 442 Millionen Mark
könnten 402 durch äußerte Einſchränkung und durch An-
leihen gedeckt werden, für den Reſt von 40 Millionen Mark
müßte eine mäßige Erhöhung der Einkommenſteuer ein-
treten. Jm ganzen balanziert der preußiſche Etat in Ein-
nahme und Ausgabe mit 3 362 000 Millionen Mark. Die
ha erung der Beamtengehälter wird 117 Millionen er-
ordern.

Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung betreffend
die geſetzliche Regelung der Haftung des Staates und der
Gemeinden für die von ihren Beamten verurſachten Schäden
wurde nach einer zuſtimmenden Erklärung des Juſtiz-
miniſters Beſeler zurückgezogen. Der von dem konſervativen
Abgeordneten Hammer wirkungsvoll begründete Antrag,
bei der Aufſtellung von Preisverzeichniſſen und Lieferungen
für ſtaatliche Bauten das Handwerk in größerem Maße als
bisher durch Hinzuziehung von Sachverſtändigen zu berück-
ſichtigen, wurde, ebenfalls nach einer zuſtimmenden Er-
klärung vom Miniſtertiſche, der Kommiſſion für Handel und
Gewerbe überwieſen.

Parlamentariſches.
Geſchäftsdispoſition für den Reichst a g. Am Donnerstag und den folgenden Tagen ſollen vor

dem Eintreten in die zweite Etatsberatung die erſten
Leſungen der bis jetzt vorliegenden Geſetzentwürfe in der
nachſtehenden Reihenfolge vorgenommen werden:

Unterſtützungswohnſitznovelle. Vogelſchutzgeſetz. Maß und
Novelle zum Bürgerlichen Geſetzbuch be-

treffend Tierhalter. Novelle zum Handelsgeſetzbuch betreffend
Handlungslehrlinge. Viehſeuchenvorlage. Kleiner Befähigungs-
nachweis. Schutz der Heimarbeit und Hilfskaſſengeſetz.

Die von einer Seite gebrachte Nachricht, Präſident Graf
zu Stolberg beabſichtige, die Blockparteien bezw. deren
Führer behufs regelmäßiger Beſprechungen über die ge
meinſam einzuſchlagende Politik zuſammenzunehmen und

ſo eine Art Seniorenkonvent des Blocks zu bilden, iſt ſelbſt
verſtändlich unrichtig. Zu einem ſolchen Unternehmen kann
ein Reichstagspräſident ſeine Hand natürlicherweiſe nicht
bieten.
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Von den Reichstags Kommiſſionen. Diedeutſch- konſervative Fraktion entſendet in die Kommiſſion zur
Vorberatung der Börſengeſetznovelle folgende it
glieder: die Herren Freiherr von Brockhauſen, Graf von Kanitz
Podangen, Dr. Roeſicke und Graf von Schwerin; in die Kom
miſſion zur Vorberatung der Wechſelproteſtvorlage die
Herren: Permiock und Dr. Wagner (Sachſen).

Geſchäftsdispoſition für das Abgeord-
netenhaus. Jm Abgeordnetenhauſe ſind für
die nächſten zwei Wochen die Arbeitsdispoſitionen
wie folgt getroffen worden: Heute, Donnerstag, und Sonn-
abend ſollen keine Plenarſitzungen ſtattfinden, am Freitag
wird der freiſinnige Wahlrechtsantrag zur Debatte geſtellt,
in der Fürſt Bülow ſelbſt die Stellungnahme der Regierung
darlegen wird. Am Montag, 13. Januar, beginnt die erſte
Etatsleſung, die gewöhnlich drei Tage währt, ihr folgt, vor
ausſichtlich am Donnerstag, 16. d. M., die zweite Leſung der
Oſtmarkenvorlage. An die zweite Leſung der Oſtmarken-
vorlage wird ſich die Beratung der Jnterpellation über den
hohen Bankdiskont und die zweite Leſung des Etats an
ſchließen.

Das erſte Petitionsverzeichnis des Abgeord-
netenhauſes weiſt 391 Nummern auf. Verſchiedene Ein
gaben befaſſen ſich mit dem Wahlrecht, eine ganze Reihe von ihnen
mit perſönlichen Angelegenheiten. Eine Petitionsreihe von
35 Nummern wünſcht die ufüwrung der ſtaatlichen Wert-
zuwachsſteuer. Ferner werden u. a. folgende Wünſche aus-
geſprochen: Erhöhung der Gehälter der mittleren Werksbeamten
erſter Klaſſe, unkündbare Anſtellung der Bergunterbeamten, etats-
mäßige Anſtellung der Bureaugehilfen, Ermäßigung der Fracht
für das mehr als 200 Kilogramm ſchwere Gepäck der Geſchäfts
reiſenden, Erhöhung der Gehälter der Hilfsbahnſchaffner, der
Bahnwärter, der Betriebsingenieure, der Bureaudiener, der Eiſen-
bahnaſſiſtenten der Fahrkartenausgabe, Gleichſtellung der Eiſen-
bahngehilfinnen mit den Poſtgehilfinnen, Beſſerſtellung der
Magazinaufſeher, Packmeiſter, Schirrmeiſter, der höheren tech-
niſchen Ejſenbahnbeamten uſw. uſw. Viele Petitionen tragen
Wünſche hinſichtlich neuer Eiſenbahnbauten vor, andere betreffen
Penſionserhöhungen.

Dem Herrenhauſe gingen zu ein Nachweis über
die im Kalenderjahre 1907 ſtattgehabte Aus und Ein-
rangierung in den Landgeſtüten des Staates und die Be
triebsreſultate der Haupt- und Landgeſtüte in den Jahren
1903 bis 1906.

„Fachkurſus für Bäcker.
Wie wir erfahren, findet in der Verſuchsanſtalt für Ge

treideverarbeitung in Berlin, Seeſtraße 4a, in der Zeit vom
13. bis 25. Januar ein Fachkurſus für Bäcker ſtatt.
Bekanntlich iſt das Jnſtitut unter Beihilfe des Staates von
den Jntereſſenten der Getreideproduktion und Getreidever-
arbeitung, der Landwirtſchaft, dem Müllerei- und Bäckerei-
gewerbe ins Leben gerufen, insbeſondere auch mit der Auf-
gabe, eine Lehranſtalt zu ſein. Um dieſe Aufgabe zu er-
füllen, werden Lehr und Fachkurſe für die beteiligten Ge-
werbe an der Verſuchsanſtalt für Getreideverarbeitung abge-
halten. Der erſte Kurſus iſt derjenige für Bäcker. Es iſt
im Jntereſſe nicht nur des Bäckergewerbes, ſondern auch der
konſumierenden Bevölkerung mit Genugtuung zu begrüßen,
daß durch ſolche Kurſe ein Beruf, dem die Herſtellung unſeres
wichtigſten Volksnahrungsmittels, des Brotes, obliegt, Ge
legenheit findet, ſich eine über das rein Mechaniſche und
Praktiſche hinausgehende Ausbildung zu erwerben. Frag-
los wird das Handwerk ſelbſt dadurch gehoben und in den
Stand geſetzt, dem Großbetriebe, der jetzt auch ſchon in der
Brotfabrikation feſten Fuß gefaßt hat, zu begegnen. Die
Bevölkerung andererſeits wird reichen Nutzen aus der
Kräftigung eines ſo wichtigen Handwerks ziehen, mit deſſen
höherer Befähigung die Güte der Produkte natürlich nur
wachſen kann. Anmeldungen zum Kurſus ſind an die Ver
ſuchsanſtalt zu richten.

Deutſches Reich.
Vom Kaiſerpaar. Mittwoch morgen machten beide

Majeſtäten einen Spaziergang im Tiergarten. Der Kaiſer
ſprach beim Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes und
beim Reichskanzler vor und hörte im Königlichen Schloß den
Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts. Um 12 Uhr
empfing der Kaiſer den neuernannten Geſandten von
Columbia Dr. Poncé. Zur Frühſtückstafel waren geladen
Prinz Herrmann zu Schönburg, gleichzeitig zur Meldung
als Generalkonſul von Ungarn, Prinz und Prinzeſſin Johann
Georg zu Schönaich-Carolath, Graf und Gräfin Tiele-
Winckler mit älteſter Tochter und deren Bräutigam Leutnant
Graf Kanitz und Geſandter von Schlözer.

Der Deutſch-Evangeliſche Kirchenausſchuß iſt für den 8.
und 9. d. Mts. im Dienſtgebäude des Evangeliſchen Oberkirchen
rats zu Berlin unter dem Vorſitz des Präſidenten, Wirkl. Geh.
Rats D. Voigts, zur Sitzung zuſammengetreten.

Rücktritt des engliſchen Botſchafters in Berlin?
Einer Berliner Meldung des „New-York Herald“ zufolge
ſoll der engliſche Geſandte in. Berlin, Lascelles, wegen
hohen Alters von ſeinem Poſten ſich zurückzuziehen
beabſichtigen.

Perſonalnachrichten. Der preußiſche Geſandte beim
Vatikan, Dr. von Mühlberg, iſt am 8, Januar in Rom
eingetroffen und vom Geſchäftsträger Legationsrat Dr.
von Vergen und den Mitgliedern der Geſandtſchaft am Bahnhof
empfangen worden.
direktoriums Geh. Oberfinanzrat C. Frommer iſt
zum Wirklichen Geheimen Oberfinanzrat mit dem Range der
Räte erſter Klae ernannt worden.

Zur Kriſis im Flottenverein. Nunmehr hat auch die
elſaß-lothringiſche Bevölkerung zur Kriſis im
Flottenverein Stellung genommen. Am 7. Januar fand
eine Generalverſammlung der Ortsgruppe
Deutſchen Flottenvereins ſtatt, in der nach zweiſtündiger
lebhafter Debatte folgende Reſolution angenommen wurde:

Die heute einberufene Verſammlung der hieſigen Ortsgruppe
des Deutſchen Flottenvereins ſpricht dem geſamten Präſidium ihr
volles Vertrauen und den herzlichen Dank für ſeine bisherige
Tätigkeit aus und hofft, daß die im Flottenverein ausgebrochenen
inneren Zwiſtigkeiten in der Hauptverſammlung zu Kaſſel am
19. Januar gütlich beigelegt werden.“

Den Berliner Blättern geht aus Dresden folgende
Meldung zu:

„Die von mehreren Blättern gebrachte Nachricht, als wenn
man am ſächſiſchen Hofe in der Flottenvereinsſache auf einem
von dem des Prinzen Rupprecht von Vayern abweichenden Stand-
punkt ſtehe, iſt unzutreffend.“

Das
Jndnſtrieller war am 6. Januar in Berlin zu einer Sitzung zu
ſammengetreten, in der Geh. Kommerzienrat Emil Kirdorf
wegen ſeines unbefriedigenden Geſundheitszuſtandes die Stellung

Das Mitglied des Reichs bank

Metz des

Direktorium des Zentralverbandes deutſcher

als erſter ſtellvertretender Vorſitzender des Direktoriums nieder 4 n

legte. An ſeiner Stelle wurde, da der Geh. Regierungs
Koenig Berlin, der bisherige zweite ſtellvertretende Vor
ſitzende, die Wahl zum erſten Stellvertreter ablehnte, Land
rat a. D. Roetgers Eſſen, Vorſitzender des Direktoriums der
Aktien Geſellſchaft Friedr. Krupp, einſtimmig gewählt. Außer
mit der Erledigung einer Reihe laufender Geſchäftsangelegenheiten beſchäftigte ſich das Direktorium insbeſondere eingehend

mit dem Entwurf einer Novelle zur Gewerbeordnung. Es
wurde beſchloſſen, alsbald nach der erſten Leſung dieſes Geſetz
entwurfes im Reichstage den Ausſchuß des Zentralverbandes ein
zuberufen, um die zahlreichen Bedenken der Induſtrie gegen eine
Reihe der beabſichtigten Vorſchriften zur Geltung zu bringen.

Die wahren Urſachen des polniſchen Boykotts. Es
ſtellt ſich immer mehr heraus,
eignungs bezw. das deutſche Vereins und Verſammlungs
geſetz keineswegs die direkten Urſachen des in Ruſſiſch
Polen und Galizien in Szene geſetzten Boykotts deutſcher
ſwaſted ſind, ſondern daß ſpetulative und gewiſſenloſe Ge-
ſchäftsleute nur dieſe Geſetzesvorlagen benutzt haben, um für
ihre eigenen minderwertigen Waren Abſatz zu finden. Wie
der „Gonier wieczorny“ mitteilt, wird dieſer in Polen
und Galizien fehlgeſchlagene Verſuch jetzt nach
Litauen und dem Jnnern Rußlands verpflanzt.
Dort werden z. B. gefälſchte Briefe in Maſſen ver-
trieben, welche dartun ſollen, wie energiſch man in Polen
und Galizien der deutſchen Warenzufuhr die Tür gewieſen
habe und wie gut man ſeitdem mit eigenen Waren aus-
komme!

Zur „Affäre“. Nach der „Köln. Ztg.“ ſind die Ver-
handlungen gegen die Grafen Hohenau und Lynar
vor dem Kriegsgericht in Potsdam in der zweiten
Januarhälfte anberaumt. Juſtizrat Sello hat die
Verteidigung Hohenaus übernommen. Maximilian Harden
wird als Zeuge vernommen werden.

Die Berufungsverhandlung in Sachen Roeren contra
Schmidt wird vorausſichtlich am 16. d. M. vor der Strafkammer
in Köln a. Rh. ſtattfinden, nachdem die Vertagungsanträge der
Verteidigung des Angeklagten dem Vernehmen nach abgelehnt
worden ſind.

Der Norddeutſche Lloyd und der deutſche Schiffsbau. Das
ſoeben erſchienene politiſche Handbuch der nationalliberalen Partei
Deutſchlands enthält die Angabe, „daß der Norddeutſche Lloyd
ſeit ſechs Jahren kein einziges ſeiner neuen großen Schiffe in der
deutſchen Heimat zum Bau gegeben habe.“ Demgegenüber ſtellt
der „Leuchtturm“ feſt, daß der Norddeutſche Lloyd in neuerer Zeit
und namentlich ſeit der umfaſſenden Reorganiſation ſeiner Flotte
darauf bedarht geweſen iſt, die deutſchen Werften in erſter Linie
für ſeine Schiffsneubauten heranzuziehen. So ſind denn auch
vom Jahre 1894 ab, abgeſehen von drei Dampfern in den Jahren
1899 und 1900, alle neuen Schiffe des Norddeutſchen Lloyd,
nämlich die vier großen Schnelldampfer, ſämtliche Reichspoſt
dampfer und alle übrigen Paſſagier- und Frachtdampfer auf
deutſchen Werften erbaut werden. Die engliſche Schiffsbauinduſtrie
iſt nur dann in Anſpruch genommen worden, wenn die deutſchen
Werften mit Aufträgen ſo überlaſtet waren, daß ſie den An
forderungen des Norddeutſchen Lloyd für Schiffsneubauten nicht
gerecht werden konnten. Damit iſt die obige Angabe des
politiſchen Handbuches der nationalliberalen Partei aufs beſte
widerlegt.

Aus Württemberg. Der Präſident der Generaldirektion
der Staatsbahnen, Geheimrat von Bal z, iſt nunmehr auf ſein
Anſuchen unter Verleihung des Großkreuzes des Friedrichs
Ordens in den bleibenden Ruheſtand verſetzt worden. An ſeiner
Stelle iſt der vortragende Rat in der Verkehrsabteilung des
Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten, Miniſterialrat
Stieler, unter Verleihung des Titels als Miniſterialdirektor
mit Wahrnehmung der Geſchäfte betraut worden. Die
württembergiſche Poſtverwaltung wird ſich ebenfalls der Reform
der Telephongebühren im Sinne der Vorſchläge der Reichs
poſt anſchließen, aber mit Rückſicht auf die beſonderen Verhält
niſſe des württembergiſchen Telephonverkehrs billigere Taxen
einführen.

Blauweißer Zentrums Partikularismus. Die
„Augsb. Poſtztg.“, das Organ der Zentrumsfraktion im
bayeriſchen Landtage, proteſtiert aus „ſtaatsrechtlichen“
Gründen gegen die Zuziehung des 2. bayeriſchen
Armeekorps zu den Lothringer Kaiſer-
manövern. Das Zentrum bekämpfe jede Erweiterung
der Geſetzesbefugniſſe noch oben. Jeder blamiert ſich, ſo gut
er kann; das Zentrum aber kann's ganz beſonders gut.
Denn erſtlich handelt ſich's gar nicht um eine ſtaatsrechtliche
Frage, da die Genehmigung zur Teilnahme bayeriſcher
Truppen an Manövern in außerbayeriſchem Gebiet dem
Prinz Regenten als Chef der bayeriſchen Armee zuſteht.
Das Zentrum läßt aber zweitens auch hier wieder, wie es
bei der Flottenvereinshetze der Fall iſt, einen bedauerlichen
Mangel von nationalem Verſtändnis erkennen.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Das „Armee Verordnungsblatt“ ver

öffontlicht ein kaiſerliches Handſchreiben an den Feldzeugmeiſter
Galgotzy, in dem dieſem der erbetene Abſchied nach
56jähriger Dienſtzeit unter Verleihung des Militär-Verdienſt
kreuzes in Brillanten gewährt wird.

Rußland. Bei einer Dienstag abend in Petersburg
vorgenommenen Verhaftung von Perſonen, die an räuber-
iſchen Ueberfällen teilgenommen haben, wurde der Polizei
bewaffneter Widerſtand geleiſtet. Ein Revieraufſeher
wurde getötet, ein anderer ſowie vier Poliziſten wurden ver
wundet. Von den Räubern wurde einer ſchwer verwundet, zehn
wurden verhaftet.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Schlettau bei Halle a. S., 8. Jan. (Blutige Kirmes.)

Die Maurer Karl Siethor, Guſtav üller undFriedrich Müller aus Schlettau, drei Stiefbrüder, hatten
ich im Oktober v. J. auf der Kirmes in Schlettau ſtark ange
heitert. Als gegen 11 Uhr abends ein 60jähriger Jnvalide Sol
datenlieder zu ſingen begann, mißfiel ihnen das und ſie
forderten ihn auf, ruhig zu ſein. Der Jnvalide antwoktete mit
einer derben Bemerkung. Nach kurzem Wortwechſel entſpann
ſich eine Prügelei. Der 48jährige Siethor griff zum Meſſer und
verſetzte dem Jnvaliden zwei Stiche in den Kopf. Die 25 bis
28jährigen Gebrüder Müller aber bearbeiteten ihn mit Bieren Bald lag der Mißhandelte blutend am Boden. Sein

hn wollte ihm beiſpringen, wurde aber von den dreien weg
geriſſen und gleichfalls mit Biergläſern lagen zunächſt im
Saal und dann noch einmal auf der Treppe. Der Jnvalide be
findet ſich noch jetzt in ärztlicher Behandlung. Das Halleſche
Schöffengericht rügte die Tat der drei als höchſt brutal und be-
ſtrafte den h elden Siethor mit einem Jahr zwei Monaten
Gefängnis, Guſtav Müller mit drei Monaten, Friedrich Müller

mit einem Monat.
z. Morl, 8. Jan. (Falſche Meldung.) Jn Nr. 8

der „Hall. Ztg.“ veröffentlichten wir folgende, anderen Blättern
entnommene Notiz: „(Reiche Spende.) Der Gutsbeſitzer und
Standesbeamte Otto Ebert, welcher ſich um die Legung des elek-

rat

daß das preußiſche Ent
darauf zu dem Fleiſchermeiſter

triſchen Lichtes hier eifrig bemüht hat, hat jetzt der Gemeinde zur
Deckung der Unkoſten eine Geldſpende von 10 000 Mk. gemacht.
Ferner hat er auch der Armenkaſſe zu Weihnachten eine Summe
von 2000 Mk. geſchenkt.“ Zu vorſtehender Nachricht
erfahren wirvongeſchätzter Seite, daß dieſelbe
auf freier Erfindung beruhe und lediglichauf einen dummen Jungenſtreich zurückzu-
führen ſei.

l. Holzweißig, 8. Jan. (Verdorbenes Fleiſch.) Jm
Auguſt v. J. hatte eine Frau aus Holzweißig bei dem dortigen
Fleiſchermeiſter Karl Ackermann 54 Pfund Schweinefleiſch
für 40 Pfg. eingekauft. Als ſie in r Behauſung das Fleiſch
näher unterſuchte, fand ſie es „ſchmierig“ und „übel-
riechend“. Der chen war braun, und in einem der drei
Stücke Fleiſch befand ſich „Fliegenſchmöch“. Sie ging

zurück und verlangte anderes
Fleiſch oder Rückgabe ihres Geldes. A. ließ ſich jedoch auf nichts
ein, ſondern erklärte, das Fleiſch ſei gut. Die Frau ſuchte nun
mehr den Fleiſchbeſchauer auf. Als ſie ihn nicht zu Hauſe fand,
zeigte ſie das Fleiſch mehreren Frauen, die es ebenfalls als
verdorben, grün und ſchmierig bezeichneten. Vor dem
Schöffengericht in Bitterfeld verſicherte A., das Fleiſch ſei wirklich
gut geweſen; er habe die Keule, von der es abgeſchnitten worden
ſei, erſt am Morgen des fraglichen Tages aus der Kühlzelle des
Fleiſchermeiſters Thümmler geholt. Die Frauen müßten ſich ge
irrt haben. Das Schöffengericht ſchenkte ſeiner Ausſage Glauben
und ſprach ihn frei. Auf die Berufung der Amtsanwaltſchaft
hob jedoch die Halleſche Strafkammer das Vorderurteil auf und
verurteilte A. wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſet
zu dreißig Mark Geldſtrafe.

Zeitz, 9. Jan. (Die Zuckerfabrik Zeitz) kann jetzt
auf einen fünfzigjährigen Betrieb zurückblicken. Vor
geſtern wurde die 50. Kampagne beendet. Vorausſichtlich wird der

50. Gedenktag der Gründung, der in den Spät-
ſommer 1908 fällt, feſtlich begangen werden.

Eisleben, 9. Jan. (Jn der letzten Stadtverord-
neten-Sitzung) teilte Bürgermeiſter Welcker mit, daß der
Neubau der Realſchule Ende dieſes Jahres werde be-
zogen werden können. Bezüglich des Seminarbaues ſeien
durch Verhandlungen mit einem Vertreter des Provinzialſchul
kollegiums alle Hinderniſſe beſeitigt; es beſtehe ſichere
Ausſicht, um den teuren Roſtbau herumzukommen. Das nun
mehr vom Oberverwaltungsgericht zugunſten der Stadt endgültig
geregelte Aus ſcheiden der Stadt aus dem Mans-
felder Seekreiſe werde der Stadt willkommene Erſparniſſe
bringen, die zur Aufbeſſerung der Gehälter der
ſtädtiſchen Beamten und ev. der Lehrer Verwendung
finden ſollten; eine entſprechende Vorlage bezüglich der ſtädtiſchen
Beamten werde der Verſammlung in Kürze zugehen. Endlich ſei
die angenehme Ausſicht vorhanden, daß das kommende Etatsjahr
uns eine Ermäßigung der Steuern bringen werde; Auf
klärungen hierüber werde der nächſte Etat bringen. Das be-
gonnene Jahr eröffne alſo günſtige Ausſichten und wecke
frohe Hoffnungen für die weitere Entwickelung der Stadt.

Helbrg, 8. Jan. (Gewitter.) Das erſte Gewitter in
dieſem Jahre hatten wir geſtern nacht während eines orkan
artigen Sturmes. Schaden hat das Unwetter nicht angerichtet.

Benndorf, 8. Jan. (Ueberfahren.) Geſtern nach-mittag gegen 2 Uhr wurde der Geſchirrführer des Mühlenbeſitzers
Wilh. Sporleder aus Ermsleben in der Nähe des Eduardſchachtes
von ſeinem eigenen Geſchirr überfahren. Dem Verunglückten
wurde der Oberſchenkel gebrochen.

Kloſtermansfeld, 8. Jan. (Gemeindevertreter-
Sitzung.) Jn letzter Gemeinderatsſitzung wurde die Ange
legenheit betr. den Bau einer Waſſerleitung beraten. Die An-
gelegenheit wurde zur näheren Prüfung der Baukommiſſion über
wieſen. Die Baufirma will Waſſer zu 28 Pfg. per Kubikmeter
liefern. Lauchſtädt bei Merſeburg, 8. Jan. (Zwei Kinder an
Rauchvergiftung geſtorben. Geſtern früh entſtand im
nahen Schotterey bei dem Ehepaar Ungebauer ein
Stubenbrand, der verhängnisvoll werden ſollte. Die vier kleinen
Kinder im Alter bis zu ſechs Jahren hielten ſich in der Stube auf
und hatten jedenfalls den Brand verurſacht, während die Eltern
abweſend waren. Als dieſe zurückkehrten, war die Stube in
dichten Rauch gehüllt und die vier kleinen Kinder lagen
beſinnungslos vor der verſchloſſenen Stuben-
t ür. Die ſofort vorgenommenen Wiederbelebungsver-
ſuche hatten nur bei zwei Kindern Erfolg, während
zwei bereits an Rauchvergiftung geſtorben waren.
Aber auch die beiden geretteten Kinder liegen
ſchwer ter er W2. Gräfenhainichen, 9. Jan.ver ſ a r e g.) Unter dem 2. Dezember 1907 hat der Be-
zirksausſchuß die Erhöhung der unbeſoldeten Schöffen von zwei
auf drei genehmigt. Die letzte Stadtverordnetenverſamm ung
wählte daraufhin den Poſtſekretär Barthel zum dritten
Schöffen. Der neue m balanziert in. Einnahme undAusgabe mit 86 100 r 3 Zerfammung Kennt-

is von der Wahl des Stadtförſters Heckert.ge T Wulergee, 8. Jan. (Todesfa II. Ampu tation.)
Heute nachmittag iſt der Bankdirektor Wilhelm, Direktor des
Land wirtſchaftlichen Ein und Verkaufsvereins, geſtorben.
Dem Fleiſchermeiſter Hermann Anger aus Friedrichſtadt
Wittenberg, der ſich am Silveſtertage beim Abſteigen von ſeinem
Wagen ein Bein brach, iſt dasſelbe heute im Paul Gerhardt-Stift

mmen worden.avgese Barby, 9. Jan. (Von der Domäne.) Dem Abge
ordnetenhauſe ſind die Nachweiſungen über die FlächenZu und
Abgänge bei der Domänen- und Forſtverwaltung für 1906 zu
gegangen. Die Nachweiſung der Domänenverwaltung enthält
u. a. die folgende Mitteilung: Der Pächter der rund 1465 Hektar
großen Domäne Barby im Kreiſe Calbe, Amtsrat v. Dietze,
hegte den dringenden Wunſch, das Hauptvorwerk BVarby mit den
Wirtſchaftshöfen Marſtall und C ol phus und einigen
Flächen des Vorwerks Monplaiſir, aber ausſchließlich der
Amtsziegelei Auguſtusgabe, bei Ablauf ſeiner Pachtzeit,
Johannis 1906, als Gigentum zu erwerben. Dem Kauf
geſuche des Amtsrats v. Dietze wurde näher getreten, weil, da
in der Gegend von Barbhy ein reichlicher Domänenbeſitz vor
handen war, es wünſchenswert erſchien, die Familie
v. Dietze, welche länger als 100 Jahre i m Pacht
beſitze der Domäne geweſ tn war und dort
ſegenbringend und vorbildlich gewirkt hatte,
auf dem von ihr kultivierten Boden zu erbalten, und weil der Kaufbewerber überdies bereit war, die
von der Domäne übrig bleibende Fläche, die Vorwerke Mon-
plaiſir und Zeitz, für einen angemeſſenen Zins weiter in
Pacht zu nehmen Das Kauf und Pachtgeſchäft iſt dann auf der
Grundlage zuſtande gekommen, daß v. Dietze für das Sitz vor
werk Barby mit rund d67 Hektar den Taxwert von
1863 222 Mk. als Kaufpreis entrichtet und die zuſammen 897.
Hektar großen Vorwerke Monplaiſir und Zeitz gegen 326 Proz.
ihres auf 1809 890 Mk. geſchätzten Wertes, mithin gegen einen
Zins von jährlich 63 347 Mk. in Pacht genommen hat.

Magdeburg, 8. Jan. (Herr Konſiſtorialpräſi-
dent Glaſewald) hat, wie die „Magd. Ztg.“ meldet, zum
1. April d. J. ſeine Penſionierung nachgeſucht; er will
ſeinen Wohnſitz nach Naumburg a. S. verlegen.

V Quedlinburg, 8. Jan. (Ein ſchrecklicher Unglücks
fal hat ſich heute vormittag hier ereignet. Beim Anbringen
eines Zifferblattes an einem der Türme der Schloßkirche tat der
27 Jahre alte Maurermeiſter v. d. Jopr einen Fehltritt und ſtürzteaus beträchtlicher Höhe vom Gerüſt auf das Kirchendach. Mit

zerſchmettertem Schädel und ſonſtigen ſchweren Ver
letzungen wurde er aufgehoben.

Stadtverordneten



Goslar (Harz), 8. Jan. (Witterungswechſel.)
Ein furchtbarer Sturm, der vorgeſtern nachmittag einſetzte und
bis in die Nacht hinein wütete, brachte einen völligen Witterungs
wechſel. Jhm folgte ein faſt un ünterbrochener Regen,der bei 5 Grad Celſius die letzten Reſte des winterlichen

Schmuckes in der Umgegend der Stadt auflöſte. Auf den
Bergen des Oberharzes iſt ſtatt des Regens Schnee ge-
fallen.

d

n. Cöthen, 9. Jan. (Schwer verunglückt. Ein
Wüſtling.) Als geſtern der Bahnarbeiter Z. auf dem hieſigen
Bahnhofe nach dem Zuſammenkoppeln eines Güterzuges aus dem
Gleiſe heraustrat, wurde er von einer auf dem Nebengleiſe heran
kommenden Lokomotive erfaßt und zur Seite geworfen. Er erlitt
ſchwere Verletzungen, namentlich am Kopfe, ſo daß an ſeinem
Aufkommen ezweifelt wird. Auf der Wülknitzer Kreisſtraße
verſuchte geſtern ein etwa 17jähriger Burſche der Frau eines Groß
wülknitzer Einwohners, die vom Markt heimkehrte, Gewalt anzu-
tun. Es gelang aber der Frau, ſich den Wüſtling vom Halſe zu
halten, doch trug ſie verſchiedene Verletzungen davon, auch ihre
Kleidung wurde zerriſſen.

Braunſchweig, 8. Jan. (Gegen den bisherigen
Direktor Brandt der Harzer Werke) in Blankenburg
und Sangerhauſen iſt den „Braunſchw. N. N.“ zufolge heute
morgen von der Strafkammer des hieſigen Landgerichts ein
Haftbefehl erlaſſen worden. Brandt, der während des
jüngſten Streiks plötzlich von den Harzer Werken entlaſſen worden
war, ſollte ſich wegen Vergehens gegen das Muſterſchutzgeſetz ver
antworten, war aber nicht erſchienen.

W. Borna, 8. Jan. (Beim Verlaſſen einer Leiter)
kamen auf dem Neubau der Braunkohlenwerke „Kraft“ in Thräna
zwei Maurer zum Sturze; der eine iſt tot, der andere wurde ſchwer
verletzt vom Platze getragen.

W. Gera, 8. Jan. (Der Landtag) des Fürſtentums
Reuß j. L. hat ſeine Sitzungen geſtern wieder aufgenommen.,
Er genehmigte zunächſt ein Geſetz über Errichtung von Ge-
meindeſparkaſſen. Bisher beſtanden im Fürſtentum drei
ſtaatliche Sparkaſſen, die gegenwärtig etwa 114 Millionen Kapital
verwalten. Jährlich führen dieſe Sparkaſſen annähernd 300 000
Mark aus dem Gewinn an den Staat ab. Jn den letzten Jahren
iſt in Triebes, Gera und Wurzbach je eine Gemeindekaſſe errichtet
worden, die bisher der Genehmigung der Regierung nicht unter
lagen. Jn Zukunft wird nun die Errichtung ſolcher Gemeinde
ſparkaſſen von der Genehmigung der Regierung abhängig ge-
macht. Ferner genehmigte der Landtag ein neues Schlacht
viehverſicherungsgeſetz, das auch die kleinſten Schäden
von drei Mark ab, die beim Verwerfen eines kleinen Teiles eines
geſchlachteten Tieres entſtehen, vergütet. Außerdem wurden zahl
reiche Staatsbeiträge für Schulbauten bewilligt. Der
Staatsminiſter von Hinüber wies hierauf verſchiedene An
ſchuldigungen des Abgeordneten Lubold zurück, der behauptet
hatte, daß das Gericht abſichtlich Prozeſſe verſchleppt habe. Auch
die Behauptung desſelben Abgeordneten, zu jugendliche
Richter ohne die nötige Erfahrung an leitende Stellen geſetzt
würden, wies der Miniſter zurück.

W. Weimar, 8. Januar. Errichtung eines Ver-
waltungsgerichtshofes.) Die „Dorfztg.“ ſchreibt:
Der Geh. Stagatsrat Dr. Paulsſen hat als Nachfolger des Herrn
von Wurmb die beſtimmte Erklärung abgegeben, daß die Er-
richtung eines Verwaltungsgerichtshofes von ihm als eine Haupt
aufgabe betrachtet werde. Staatsminiſter Dr. Rothe ſteht durch
aus auf dieſem Standpunkt. Danach darf man alſo hoffen, daß
dem Landtag bald eine entſprechende Vorlage zugehen wird.

Eiſenach, 8. Jan. (Land wirtſchaftliche s.) Die
landwirtſchaftliche Zentralſtelle für das Großherzogtum Sachſen
beſchäftigte ſich in ihrer letzten Sitzung mit der Beſprechung der
Frage, ob eine Möglichkeit beſtehe, die Separation wieder
in die Wege zu leiten. Die Zentralſtelle faßte ſchließlich das
Ergebnis ihrer eingehenden Beratung in den Beſchluß zuſammen:
„Die landwirtſchaftliche Zentralſtelle erkennt die große Wichtig-
keit an, daß die noch nicht zur Durchführung gebrachten Sepa-
rationen der Ortsfluren da, wo ein wirkliches Bedürfnis beſteht,
bald zur Durchführung gelangen, und hofft, daß das von dem
groß herzoglichen Regierungskommiſſar in Ausſicht geſtellte Ab-
kommen mit Preußen bald zuſtande kommt; ſie legt aber auch be
ſonderes Gewicht darauf, daß die Separation nur auf die Teile
einer Gemarkung beſchränkt werden kann, die derſelben bedürfen.“

W. Weida, 8. Jan. (Den Bemühungen des hiefigen
Gemeindevorſtandes), nach hier eine neue Induſtrie zu
ziehen, hatte zu dem Erfolge geführt, daß ſich die Firma
Schwabe u. Co. in Reichenbach (S.-A.) bereit erklärte,
ihren Betrieb nach hier zu verlegen, wenn gewiſſe Vorausſetzungen
erfüllt würden. Jn der vorgeſtrigen Gemeinderatsſitzung er
ſtattete Bürgermeiſter Siefert eingehenden Bericht über die bis
hevigen Verhandlungen, wonach folgender Beſchluß gefaßt wurde:
Der Gemeinderat wie die Stadt Weida ſtehen dem Projekt der
Errichtung einer Porzellanfabrik in unſerer Stadt
ſtimpathiſch gegenüber. Der Gemeinderat wird der Geſellſchaft
in jeder Weiſe entgegenkommen, lehnt aber jede Teilnahme an
der Gründung ab.

W. Pößneck, 8. Jan. (Die Sagaletalſperre.) Jn
einer geſtern abend ſtattgefundenen Verſammlung der Garanten
und Intereſſenten der Saaletalſperre kam ein Beſchluß zuſtande,
nach welchem ſich die Garanten grundſätzlich bereit erklären, Kraft
zum Preiſe von 4 Pfg. pro Pferdekraftſtunde und Waſſer für
6 Pfg. pro Kubikmeter frei ins Haus verbindlich zu zeichnen in
der Vorausſetzung, daß der Unternehmer mit der Stadt ein Ab
kommen trifft, das der Stadtgemeinde eine Entſchädigung wegen
der ihr entſtehenden Koſten und des ihr entſtehenden Ausfalles
an heutigen Einnahmen ermöglicht. Es ſoll aber eine Gewähr
dafür gegeben werden, daß, wenn das Talſperrunternehmen zu
billigeren Preiſen liefern kann, auch den zeichnenden Induſtriellen
in Pößneck ein enkſprechender Nachlaß an dem gezeichneten Preiſe
gewährt werde bezw., daß billigere Preiſe nur mit Genehmigung
der Pößnecker Garanten gewährt werden dürfen. Die verbind
liche quantitative Zeichnung muß ſchon bis zum 15. Januar 1908
erfolgen. Mitgeteilt wurde noch, daß bei dem Zuſtandekommen
des Unternehmens eine Firma in Aſchersleben die Gründung
einer elektro-chemiſchen Fabrik in unmittelbarer Nähe
der Sperre plant.

Allſtedt (S.W.), 8. Jan. (Verbrennungstod.) Einſchrecklicher Unglücksfall hat ſich, wie anzunehmen geſtern abend, im
Hauſe der verwitweten Frau Chriſtiane Rein hier ereignet,
bei der ſeit kurzem eine kränkelnde Schweſter, Frau Becher aus
Artern, zu Beſuch weilte. Als ein Sohn der letzteren heute
vormittag hier n um Mutter und Tante zu beſuchen, machte
er die ſchauderhafte Entdeckung, daß in einer Stube neben einer
zerſchmetterten Petroleumlampe Frau Rein in ſtark verkohltem
Zuſtande und in der benachbarten Schlafkammer ſeine Mutter
Auge im Bette lagen. Vermutlich hat Frau Rein bei einem
Ohnmachtsanfalle die brennende Lampe fallen laſſen, wodurch
gunächſt ihre Kleider in Brand gerieten und wodurch ſchließlich
der Tod beider Frauen herbeigeführt wurde.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Direktor und Oberingenieur Karl Cari o

zu Magdeburg der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Superintendenten
und Oberdomprediger Ernſt Hermes zu Halberſtadt der Königliche
Kronenorden dritter Klaſſe, den penſionierten Steueraufſehern Guſtav
Baudis und Heinrich Götze beide zu e des Kreuz des
Allgemeinen Ehrenzeichens, dem Kirchenälteſten Altſitzer Andreas Langezu Ebendorf im Kreiſe Wolmirſtedt und dem land wirtſchaftlichen Arbeiter

Auguſt Blumenberg zu Riechenberg im Kreiſe Goslar das Allgemeine
Ehrenzeichen, dem Kreisſchulinſpektor Wedig zu Heiligenſtädt der
Charakter als Schulrat mit dem Range der Räte vierter Klaſſe, den

Oberlehrern Dr. Felix Schreiber an der Kloſterſchule in Roßleben
und Dr. Otto Man z e am Realgymnaſium in Magdeburg das Prädikat
Profeſſor.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

JmaktivenHeere. Berlin, den 7. Januar 1908. v. Mül-
mann Oberſt und Kommandeur der Kriegsſchule in Metz, zum
Kommandeur des Jnf.Regts. 157, v. Gall witz gen. Drey
ling, Major und Bats.Komandeur im Jnf. Regt. 93, zum
Kommandeur der Kriegsſchule in Metz, ernannt. Siegener,
Major aggreg. dem Jnf. Regt. 58, als Bats.Kommandeur in
das Jnf.Regt. 93 verſetzt. Adriani, Oberſtlt. und Zweiter
Stabsoffizier an der Jnf.Schießſchule, unter Verſetzung zum
Jnf. Regt. 148, mit der Führung dieſes Regts. beauftragt.
Lequis, Major im Generalſtabe des Gouvernements von Metz,
ſcheidet am 10. Januar aus dem Heere aus und wird mit dem
11. Januar 1908 im Kommando der Schutztruppen im Reichs
Kolonialamt angeſtellt Mit dem 11. Januar 1908 verſetzt:
Kabiſch, Major im Generalſtabe der 39. Div., in den General
ſtab des Gouvernements von Metz, v. Hehmann, Hauptm.
und Komp.Chef im Jnf.Regt. 69, unter Ueberweiſung zum
Generalſtab der 39. Div., in den Generalſtab der Armee Prinz
Heinrich XXXIV. Reuß, in der Armee und zwar als Lt.
im Drag.Regt. 8, vorläufig ohne Patent, angeſtellt. v. Ran
dow, Lt. im Jnf.-Regt. 25, in das Jnf. Regt. 16, v. Asmuth,
Lt. im Jnf. Regt. 26, in das Jnf.-Regt. 78, verſetzt.
v. Block, Oberſt und Kommandeur des Jnf.Regts. 148, mit
der geſetzlichen Penſion zur Disp. geſtellt. Zielke, Mojor
a. D., zuletzt Abteil.Kommandeur im Feldart.Regt. 41, der Cha
rakter als Oberſtlt. verliehen und die Erlaubnins zum Tragen der
Uniferm der Feldart.-Schießſchule erteilt. Dumas, Oberlt.,
Fiedler, Lt. im Oſtaſiat. Detachement, aus denſelben
behufs Rücktritts in ſächſ. Militärdienſte ausgeſchieden. Hoff
mann, Oberlt. im Fußart.Regt. 14, Rösler, Lt. im Jnf.
Regt. 64, beide kommandiert bei der Militär-Jntend., auf ihr
Geſuch behufs Verwendung im Jntendanturdienſt zu den Reſ.
Offizieren der betr. Truppenteile übergeführt. v. Löhneyſen,
Lt. im Jnf.-Regt. 78, der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion
aus dem aktiven Heere bewilligt. Zugleich iſt derſelbe bei den
Reſ. Offizieren des Regts. angeſtellt. Frhr. v. Wolzogen,
Lt. im Feldart.Regt. Nr. 60, mit der geſetzlichen Penſion aus
geſchieden. Staubeſand, Lt. a. D., zuletzt im Feldart.
Regt. 44, die Ausſicht auf Anſtellung im Zivildienſt erteilt.

Vermiſchtes.
Der jüngſte Hohenzollernprinz. Für den Prinzen

Louis Ferdinand ſcheint das Kronprinzenpaar ſchon immer
eine beſondere Vorliebe gehegt zu haben. Vor etwa einem Jahre
ließ die Kronprinzeſſin als Geſchenk für ihren
Gemahl durch Prof. Karl ling Bild anfertigen, das
die letzten Augenblicke des Prinzen is Ferdinand bei Saal-
feld darſtellt. Man ſieht hier, wie die franzöſiſchen Huſaren den
Prinzen als Letzten auf dem Rückzuge im Hohlwege bei Wöhls-
dorf umzingeln. Es iſt ein Bild kleineren Formats. Nun hat die
Kronprinzeſſin in ihrem Gemahl einen wirklichen Prinzen Louis
Ferdinand geſchenkt, vorläufig allerdings auch noch ein „Bild
kleineren Formats“.

Die kranke Zarin. Aus Petersburg meldet man: Der
Geſundheitszuſtand der Zarin iſt ſo ungünſtig, daß ſie
nicht am Weihnachtsempfang teilnehmen konnte. Die Zarin iſt
bettlägerig. Der Zar mußte allein die Beſcherung für die
Soldaten in Zarſkoje Selo arrangieren. So wurden diesmal die
Soldaten nicht von der Zarin, ſondern vom Zaren ſelbſt beſchenkt.

Ein Prinz als Pfarrer. Der Biſchof von Siebenbürgen,
Graf Majlath, hat den gegenwärtig in Rom theologiſchen
Studien obliegenden Prinzen Egon Hohenlohe-
Schillingsfürſt für die Hermannſtädter Pfarre
auserſehen. Es geſchieht in Ungarn zum erſten Male, daß ein
Prinz mit einer gewöhnlichen Pfarre bekleidet wird. Prinz Egon
zu HohenloheSchillingsfürſt wurde am 31. Auguſt 1886 zu Karls
ruhe als der älteſte Sohn des am 10. Februar 1896 verſtorbenen
Prinzen Egon zu HobenloheSchillingsfürſt geboren und ſteht
ſomit im 22. Lebensjahre. Er gehört dem älteren Zweige der
Familie HohenloheSchillingsfürſt an, das iſt dem herzoglichen
Zweige von Ratibor und Corvey. Seine Mutter iſt eine geborene
Prinzeſſin Lobkowitz.

Die Verhandlung wegen des Marienburger Bankkrachs n
den früheren Bankdirektor Woelke und ſeinen Prokuriſten
Schneider iſt auf den 24. Januar vor dem Schwurgericht zu
Elbing anberaumt. Die Anklage lautet auf Unterſchlagung
und ſchwere Urkundenfälſchung oder Beihilfe und Begünſtigung.

Gegen die Kroaten. Wie gemeldet wird, ſind am Dienstag,
narhdem in Kreuztal ein Schutzmann in der Notwehr einen
Kroaten niederſchießen mußte, angeſichts der wieder
holten Ueberfälle und Mordtaten durch Kroaten im Sieger
lan de alle kroatiſchen Arbeiter ausgewieſen worden. Sie haben
innerhalb 24 Stunden den Ort zu verlaſſen. Auch in anderen
Sieggegenden wird man nachdrücklich gegen die Räuberbanden
vorgehen und deren Ausweiſung verfügen. Zur Vermeidung von
Ausſchreitungen hatte Dienstag abend die Polizei umfaſſende
Maßnahmen getroffen. Den Gaſtwirten war die Verabreichung
geiſtiger Getränke ſtreng unterſagt worden.
Vom Allenſteiner Drama. Wie weiter berichtet wird, findet

die Verhandlung gegen Hauptmann von Coeben
wegen Ermordung des Majors von Scrhoenebeck Ende Januar vor
dem Kriegsgericht der 37. Diviſion ſtatt. Der Angeklagte wird
vom Juſtizrat WolskiAllenſtein verteidigt werden.

Der Kindesmord in Charlottenburg ſcheint jetzt ſeiner Auf
klärung entgegenzugehen. Am Mittwoch abend lief bei der Polizei
die Anzeige ein, daß der Sohn des Portiers im Hauſe Sophie
Charlottenſtraße 44, in dem die kleine Eliſe Miehlke hinge-
ſchlachtet wurde, entweder der Täter ſei oder dieſen mit aller
Beſtimmtheit anzugeben wiſſe. Infolgedeſſen wurde er unter dem
Verdacht des Mordes in der elterlichen Wohnung verhaftet. Nach
gewieſen iſt ihm aber bis jetzt nichts, weder durch die Gegen
überſtellung mit den Zeugen noch durch andere Ermittelungen.
Die Nachforſchungen nach Be und Entlaſtungsmaterial
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egen den Grafen Pückler-Kleintſchirne ſoll, wie jetzt gemeldet wird, ein n t uleitent werden.
Drei Kinder erſtickt. Ein Bericht aus Hannover meldet:

Durch Kohlengaſe erſtickt ſind in Sehlen bei Hannover im
Hauſe des Tiſchlermeiſters Bierſtade drei Kinder im Alter von
acht bis zehn Jahren. Bei der Kälte, die in der Nacht herrſchte,
froren die Kinder ſehr und baten ihren Vater, einen Ofen ins
Schlafzimmer zu ſetzen. Da der Ofen aber nicht an den Schorn
ſtein angeſchloſſen wurde, entwichen die Kohlengaſe ins Zimmer
und führten ſo den Tod der drei Kinder herbei.

Neuer Grubenbrand in Courrières. In den Kohlengruben
von Courrières, in denen bekanntlich vor zwei ren mehr als
tauſend Bergleute bei einem Grubenbrande ihr Leben einbüßten,
hat der Ausbruch eines neuen Brandes in den Schacht
anlagen große Aufregung unter den Bergarbeitern hervorgerufen,
die noch ganz unter dem Eindruck jener erſten furchtbaren Kata
ſtrophe ſtehen. Der Brand iſt jetzt im Schacht 5 der Kohlenwerke
entſtanden, und alle bisherigen Maßnahmen gegen das im Schacht
wütende Feuer haben ſich als unzulänglich erwieſen. Die Arbeiten
werden durch die ſtarke Gas entwicklung behindert. Ein
Jngenieur, der ſich dem Brandherde zu nahen ſuchte, wäre bald

erſtickt und konnte von den ihn begleitenden Rettungsmannſchafken
nur mit Mühe wieder belebt werden. Angeſichts der drohenden
Gefahr hielten Vertreter der Bergbehörde mit den Jngenieuren
der Kohlenwerke eine Beratung ab, in der die Ausfühung größerer
Sperrbauten beſchloſſen wurde. Sie werden zwei bis drei
Monate beanſpruchen. Der franzöſiſche Bautenminiſter
Barthou iſt ſoeben in Begleitung mehrerer höherer Beamter
nach Courrières abgereift, um den Schacht zu beſichtigen.

Ein Schloß für Baronin Vaunghan. Da die Witwe des
Zuckerkönigs Say ſich weigert, Schloß Lormoh zu verkaufen und
dieſes dem König der Belgier auch Jndiskretionen zu ſehr
zu begünſtigen ſcheint, wurde ſoeben das neue Schloß Ballin
court, das etwa 50 Kilometer von Paris entfernt iſt, für die
Baronin Vaughan, die morganatiſche Gattin des Königs Leopold,
gekauft.

Schwurgericht zu Halle a. S.
l. Halle, 8. Januar.

Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung, der dritten und letzten
der diesmaligen Sitzungsperiode, fungierten als Geſchworene Kaufmann
Hermann Hartick hier, Fabrikant Heinrich Oſtermann hier,
Architekt Friedrich Küſtner in Dölau, Landwirt Emil Pirl in
Beiderſee, Seminarlehrer Karl Eckardt in Eisleben, Tiſchlermeiſter
Friedrich Burkel hier, Gutsbeſitzer Franz Oem iſch in Reideburg,
Rittergutspächter Gerhard Spielberg in Helbra, Gutsbeſitzer Auguſt
Schäfer in Zörbig, Gutsbeſitzer Schröder in Cuſtrena, Gutsbeſitzer
Wilhelm Strumpf in Nehlitz, Rentner Otto Ackermann hier.
Den Vorſitz führte wie bisher Landgerichtsdirektor Zacke. Die Anklage
vertrat Staatsanwalt Schul z e. Verteidiger war Rechtsanwalt Kaßler.

Verhandelt wurde gegen den Arbeiter Otto Römer aus
Trotha wegen Sittlichkeitsverbrechens. Die Verhandlung
fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Römer iſt erſt 20 Jahre
alt. Jm Dezember vorigen Jahres fuhr er als Geſchirrführer über
Land. Auf der Straße zwiſchen Morl und Trotha begegnete ihm ein
21jähriges Mädchen, das ihrem Vater Eſſen tragen wollte. R. nahm
ſie zu ſich in ſeinen Wagen und ſoll ſie dort vergewaltigt haben. Das
Mädchen iſt verwachſen und geiſtig beſchränkt, eine ſogenannte Jdiotin.
Jnfolge ihrer geiſtigen Minderwertigkeit erregte die Glaubwürdigkeit
ihrer Ausſagen vor Gericht Bedenken. Die Geſchworenen verneinten
daher die auf Notzucht lautende Schuldfrage. Der Angeklagte wurde
daher freigeſprochen.

Standesanmt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 8. Januar 1908.
Aufgeboten: Der Schloſſer Friedrich Alex, Landsbergerſtr. 66 und

Pauline Geißler, Auguſtaſtr. 6.
Eheſchließungen: Der Klempner Hermann Kreſſe und Alma Seifert,

Merſeburgerſtr. 109.
Geboren: Dem Generalagenten Theodor Hecker, Steinweg 52,

Zwillinge Rudolf und Eberhard. Dem Geſchäftsführer Max Kloß,
Spiegelſtr. 1, T. Erna. Dem Geſchirrführer Karl Minge Wein-
gärten 35, S. Paul. Dem Böttcher Albert Rühle, Schwetſchkeſtr. 13,
T. Helene.

Geſtorben: Der Kaufmann Ernſt Jopke, 21 J., Pfälzerſtr. 11.
Des Schmieds Otto Zickner S. Otto, 2 Mon., Beeſenerſtr. 18. Der
Schloſſer Friedrich Bertram, 25 J., Torſtr. 42. Des Lokomotiv-Hilfs
heizers Ernſt Schmidt S. Ernſt, 7 Mon., Crondorferſer. 10.

Auswärtige Aufgebote: Der Fabrikant Karl Spiegelberger, Fürth
und WMargarete Pröpper, Halle. Der Arbeiter Max Böhland und
Magdalene Zorn, Merſeburg. Der Fabrikarbeiter Hermann Kretſchmar
und Martha Tkocz, Merſeburg.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 8. Januar 1908.
Eheſchließungen: Der Kellner Albert Jüngling, Fichteſtr. s und

Toni Meißner, Mücheln.
Geboren Dem Arbeiter Wilhelm Feiler, Seebenerſtr. 55, Zwillinge

Paul und Otto. Dem Motorwagenführer Auguſt Lemke, Gr. Goſen-
ſtraße 14, S. Paul. Dem Kutſcher Friedrich Leube, Gr. Brunnen-
ſtraße 12, T. Margarete. Dem Maſchinenformer Otto Kreſſe, Gr. Brunnen
ſtraße 18, T. Helene.

Geſtorben: Des Arbeiters Hermann Hädicke S. Friedrich, 5 J.,
Richa. dWagnerſtr. 50. Des Motorwagenführers Auguſt Lemke S.
Paul, 1 Tag, Gr. Goſenſtr. 14. Des Bauarbeiters Alfred Kittler S.
Kurt, 2 Mon,, Seebenerſtr. 45.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
i. V. derſelbe Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Für unverlangt eingehende Mannſkripte und Beitiäge ubernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

Angenehmes
u. wirkſames

a et u iel AerOaryeoph. oornp. 5.Syrap Co. parat. 76, Et. Sonn. iqu. 30 Rurx.

Geſchäftliche Mitteilung.
Wie ein Rocber de Bronce, wie ein Fels im Meer, umwogt von

hundert Konkurrenzfabrikaten, von Puder, von CEréèmes, von Wäfſſern
aller Art, ſteht „Leichner's Fettpuder“ da! Unerreichbar! Jedes Jahr
ſeit 20 Jahren erhöhter Umſaß laut noiarieller Urkunde verbreitet
über die ganze Erde, verwendei von allen Damen, die ſich Schönheit
erwerben oder Schönheit erhalten wollen, oder denen es um einen
guten Teint zu tun iſt. Eben wieder hat Leichner's Fettpuder den
„Großen Preis“ auf der Mailänder Weltauseſtellung
erhalten. Keine Dame verſäume es, Leichnei's Fettpuder und die
anderen Fabrikate der Firma Leichner in Berlin zu gebrauchen, die
von einer Patti, einer Sembrich, einer Sarah und vielen

anderen erſten Künſtlerinnen empfohlen werden.



Hamburg, im Januar 1908.

Offener Hrief an die PUre Oil Company, Hamburg.
Auf unſer „Zur Aufklärung“

Nur einige Abneſchuldig geblieben.
lächerliche Grobheiten gegen uns zu

ſogenanntem Pennſylvania- Petroleum und galiziſchem Petroleum als

überſchriebenes Zirkular vom Dezember 1907 ſind Sie die Antwort
hmer bezw. Vertreter von Jhnen haben verſucht, Jhre Ehre durch

retten. Das genügt natürlich nicht. Wir fragen Sie daher hiermit öffentlich:
Jſt es wahr, daß Sie ohne Aufklärung der Kundſchaft ein Gemiſch von

ſylvania- Petroleum abgeliefert haben, oder iſt es nicht wahr?
Mitte Dezember 1907 haben Sie in Jhre Tanks Reisholz-D

welches kein rein Pennſylvania Petroleum war, entlöſcht und zur Erfü
fragen Sie daher hiermit öffentlich:

Haben Sie dieſes Petroleum als rein
reſpektive abgeliefert oder nicht?
Die Beantwortung dieſer Frage wird J

ſelbe zugleich eine Entſcheidung darüber
mit Jhren Reklamen das Oel einer
Petroleum“ bezeichnen. Sie werden uns verſtehen!

Hochachtungsvoll

panl rirHlanclelinalBdustrie

Filiale Halle a. S.
(Darmstädter Banlao).

Alte Promenade 3.

Aktienkapital und Reserven
163 Millionen Mark.

Annahme von Depositen und Spargeldern zur Ver-
zinsung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage
der Abhebung bei Kulantesten Zinssätzen.

Kontokorrent- und Scheckverkehr.
An- und Verkauf von Woertpapieren, sowie deren

Aufbewahrung, Verwaltung und Boleihung.
Kostenfreie Einlösung aller fälligen Kupons,
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und

diebessicherer Stahlkammer unter Selbstverschluss

des Mieters. [157Diskontierung von Wechseln.
Ausführung aller sonstigen bankgeschäftlichen

Pransaktionen zu billigsten Bedingungen.

Königl. Preouss, Lotterie

z der am Freitag beginnenden Ziehung
I. Klaſſe haben wir noch eine Anzahl Loſe
erhalten, die wir auch während der Ziehungs

tage verkaufen. (581Die Königlichen Lotterie-FEinnehmer.
Frenkel. Lehmann.

Wratzke 8 Steiger, Poſtſtraße 3
altes Gold und Silber

Oskar Klose,
Spezialhaus feiner Delikatessen.

Gr. Ulrichstr. 55 Fernsprecher 993.
Empfehle von frisch eingetroffenen Zufubren:

Vrischen Pariser BlIattsalat, Endivien,
Eskarolles, engl. Treibhaus-GurkKen,

neue französische Kartoſfſeln, hochſeine Kaſser-
Matjes-Heringe, prachtvollen Beluga-Malossol
und Astrach. Kaviar, hoechprima holl. Austern,
frische Strass b. Gänseleber- u. Wildpasteten,
frische Gänselebern u. französische Trüeln.

Apollo Theater.

Direktion: Gustav Poller.
Allabendlich: Ein

Weltstadt Programm

wie ſolches hier in Halle
noch nicht geboten wurde.

Merian's
Bauern-Hunde-Theater,

dargeſtellt von 42 Hund en,

die ohne jede menſchliche
Hilfe Theater ſpielen.
Humpsti-Bumsti,

der beſte komiſche Akt auf
Varietee.dem

6 CGolberg.
Meistersänger-

Quartett.
3 Universelles

und die [562
übrigen Glanzuummern.

„gewiſſen Konkurrenz“ als mit

Walhalla Theater
Nur noch 5 Tage.

Heute 8 Uhr
High-life-Abenc,

Rendezvous der vornehmen
Geſellſchaftskreiſe.

Rieſen-Waſſerſchauſviele
300 cbm Waſſer

ſetzen innerh. weniger Minuten
den Bühnenraum des

Eden Theaters unter Waſſer.
Der Zaubergarten der Semiramis,

Feerie in prachtv. Ausſtatt.
Leucht. Geiſer u. Kaskaden.

Allegorien von 20 Damen.
Palast der IIIusionen.
reslaun. Paris ſE. ſid. Gefängn.

Jagd i. Theater. Geiſterkonzert.

Gübson. Der ſonderbare

Se 2772222 Fremde.c r Voyage ſRarſeſhaſterFriſche Vchweinclieſen Gr per gr. 58 k. imrore bis
52 Kaſſenſchrank d. Abend imBerliner HBratenſchma Fam. Humbert.] Traumland.

ger. fetten Sprech Gerliner Schlachtungn, 70

Schweiucfleiſch (Kleinfleiſch gepökelh 30
offeriert und verſendet, auch Poſtkolli zur Probe,

man verlange Preisverzeichnis
J. A. Partenheimer, a. Wibctin ioe.

Viktor Scheffelſtr. 8, Ecke Hismarkftr.

Morgen, Freitag Schlachtefeſt.
Sehr ſchöne Eßäpfel, à Pfd.

25 Pfg., 5 Pfd. 1,10 Mk. Mus-

(692

Gespielte Pianinos,
Nußbaum, kreuzſaitig, für 350, 450
u. 500 Mk. zu verk. 5 Jahre
Garantie. [430B. Döll., Gr. Ulrichſtr. 33. fg. Otto Hoppe.

Jm Reiche des Schattens.
Die Androfden,

künſtl. bel. u. ſprech. Menſchen.
L'Art et le Beau.EdenMotor-Bioſkop.

Tageskaſſe Zigarrengeſchäft
Offennauer (Haus Kaiſerſäle)

und im Theater von 11 1.

X Stud. theol. wünſchtPrivat-
X ſtunden zu geben. Off. unt.

äpfel, à Pfd. 20 Pfg., 5 Pfd. x
90 P B. T. 7122 an Rudolr

X Mosse, Halle.
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle g. S. Telephon 158.

DeutſchAmerikaniſche Petroleum- Geſellſchaft.

rein Penn-

üſſeldorf ca. 4000 Faß Petroleum,
llung Jhrer Kontrakte benutzt. Wir

Pennſylvania- Petroleum verkauft

rd Jhren und unſeren Kunden umſo intereſſanter ſein, als die-
gibt, ob Sie im guten Glauben handeln, wenn Sie fortdauernd

„minderwertigen Sorten vermiſchtes
[567

hötel Stadt Berlin

Fernspr. 383. Leipzigerstr. 45.

Hierdurch beebre ich mich ganz ergebenst anzu-
zeigen, dass ich obengenanntes, von Herrn C. Nesse

seit langen Jahren bewirtschaftetes Hötel über-
nommen babe.

Durch meine langjährige Tätigkeit im Berufe
soll es mein eifrigstes Bestreben sein, den an mich
gestellten Anforderungen in jeder Beziehung gerecht
zu werden. Indem ich nun bitte, das meinem Herrn
Vorgänger geschenkte Wohlwollen auch auf mich zu

übertragen, zeichne [600
Hochachtungsvoll

Carl Hoffmann,
langjähriger Buffetier

im „Hötel Kaiser Wilhelm“. ſ

e uPortragsreihen des Polksbildungsvereins.
Jm Hörſaal Nr. 18 des Seminargebäudes der Univerſität.
Kurſus V: Herr Univerſitäts- Profeſſor Dr. Schwarz: „Natur

wiſſenſchaftliche Seelenforſchung.“
J. Vortrag am 10. Januar über „Neue Sinne und Neues von

den alten Sinnen.“
Anfang pünktlich s Uhr abends. Eintrittspreis für Mitglieder

des h m pro Kurſus 1,50 Mk., für andere Teil-
nehmer 2,40 Mk. Kurſuskarten nur in den Vorverkaufsſtellen.
Einzelkarten zu 50 Pfg. an der Abendkaſſe.

Auf der Rückseite
der Düten von

Dr. Oetkorp“s
BRackpulver

finden Sie ein vorzügliches Rezept zu einem
Kaffeekuchen.

Man gibt zu dem Teig soviel Mileh, dass er dick vom
Löffel fliesst.

Man nehme nur Dr. OetKer“s Backpulver dazu und weise
Nachahmungen entschieden zurück. [65665

e rerAlthee-Bonbon, en 15. JaFreitag, den 10. Januar 1908.
Leipzig (Neu ter): Barmen.
Leipzig (Altes ter)) Vom

dern U

von vorzüglicher Wirkung gegen
Husten u. Heiserkeit, empfiehlt

à Paket 25 u. 50 Pfg.
Joh. Mitlaceher, an fer.Erfurt (StadtTheater): Mamzelle

Poststr. 11. Tel. 2155. Nitouche.
(494 Altenburg (HofTheater): Fatinitza. l

E. Tyrr o. Herren-Moden,
Poſtſtr. 12 (vis-à- vis Kaiſerdenkmal).

Stadttheater in Halle g. 6.

Freitag, den 10. Jan. 1908
.4. V. i. A. Umtauſchk. gilt. 2. Viert.

5. Vorſtellung in u ulerautſch-
wertvoller Novitäten.

Novität! Zum 1. Male Novität!
Das wahre Gesicht.
Drama in 5 Akten von Max Halbe.

Perſonen:
Andreas Zierenverg,

Feldoberſt E. L. Schön.
Cordula, ſeine Gattin S. Kornow.
Graf Belicky,

Woiwode v. Mieren

burg A. LSebald Meinerts,
Ratsherr v. Danzig Ernſt Gode.

Jobs Hamel, Syn-
dikus von Danzig Walter Sieg.

Dr. Prätorius, Arzt Max Krüger.
Meiſter Jan v. Harlem,

Maler Nonnenbruch.
Järtke Dörings,

Meinerts Geliebte Ch. Fafhauer.
Leutnant Kunz Lüitjohann.
Lorenz, Reitknecht

Zierenbergs K. Scholling.
Kathinka, Cordulas

Kammermädchen A. Amberg.
Baſtian, Kammer-

diener bei Weinerts E. Pündter.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende nich 106 Uhr. 560
Sonnabend, d. 11. Jan. 1908,

nachmitags 3 Uhr:
16. Weihnachts Vorſtellung zu

ermäßigten Preiſen.

Sneewittehen.bends 7 Uhr
115. V. i. Ab. Umtauſch gilt. 3.Viert.

Cavalleria rusticana.
Hierauf:

Der Lebemannm.

beipziger konkünstler-

Orehester.

Dirigent: Kapellmeiſter
ünther Cohenz.

Freitag, den 10. Januar,

i lim Fgele Ihn Gartens

entz.

nachm. 3 Uhr

J. z m
unter Mitwirkung der Opern-
ſängerin Frl. Annl Kühns

vom hieſigen Stadttheater.
Eintrittspreis 1 Mk. im Vor
verkauf (Hofmuſikalienhandlg.
Hothan u. Koch) 0,75 Mk. inkl.
Programm und Liederterxt.
Für Aktionäre u. Abonnenten
des Zoolog. Gartens ſowie für

von Vorzugskarten
rogramm l zzwriſch, Preis

20 Pfg. [576

Austern,
Ia. sehwerste Holländer, in

stets frischen Sendungen,
Dtad. MK. 2,25, empfehlen
Sprengel Rink,

Leipzigerstrasse 2.

Rit 1 Bei age,



Freitag

F.

Gedenktage.

10. Januar.151420Die erſte Ausgabe des griechiſchen Neuen Teſtaments wird

im Druck vollendet.
1769.* Der franzöſiſche Marſchall Ney geboren.
1778. Der Botaniker Karl von Linneé geſtorben.
1797. r Dichterin Annette Freiin von Droſte-Hülshoff

geboren.
1871. Schlacht bei Le Mans (bis zum 12.
1890. Der katholiſche Theolog Jgnaz von Döllinger geſtorben.

Tagesſpruch: Wer oben ſteht, ſuch' oben ſich zu halten,
Wer unten iſt, der tracht hinauf,
Ruh' und Bewegung ſind die zwei Gewalten,
Durch die die Welt ſich hält im Lauf.

Rückert.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 9. Januar.

Die Verpflichtung zur Straßenreinigung ruht nach der
Meinung der Polizeiverwaltung nach wie vor
in vollem Umfange auf dem Grundſtücksbeſitzer.
Derſelbe hat ſich alſo, will er Weiterungen entgehen, genau nach
der alten Straßenpolizeiordnung vom 5. Juli 1803 zu richten, die
durch Abdruck in einer der nächſten Nummern der „Hall. Ztg. in
ihrem ganzen Umfange nochmals den Grundſtücksbeſitzern in Er
innerung gebracht wird. Die Poligzeiverwaltung begründet ihr Vor
gehen folgendermaßen: Die rechtliche Grundlage für die Verpflich
tung des Grundſtücksbeſitzers zur Straßenreinigung bildet die alte
Gaſſenordnung vom Jahre 1706 und das ſeitdem und dadurch ge
bildete Gewohnheitsrecht (Obſervanz). Von einem Teile der Ver-
pflichtung beabſichtigte der Magiſtrat die Hausbeſitzer durch eine
neue Ortsſatzung zubefreien, die jedoch, wie bekannt, die Genehmi-
gung der Stadtverordnetenverſammlung nicht fand. Dem durch die
Stadtverordneten korrigierten Statut verſagte der Magiſtrat ſeine
Zuſtimmung, weil es in die Befugniſſe der PolizeiVerwaltung
eingreife und deswegen ſchwerlich die Genehmigung des Bezirks-
Ausſchuſſes gefunden hätte. Das Ortsſtatut fiel alſo, und
die Folge iſt nun nach der Meinung des Magiſtrats, daß
dem Hausbeſitzer alle alten Pflichten auchfernerhin verbleiben. Von dieſer Verpflichtung in
vollem Umfange befreie ihn auch der Umſtand nicht, daß
neuerdings das ſtädtiſche Kehrinſtitut die Reinigung hier und da
mit beſorgen helfe. In Summa alſo: Der Hausbeſitzer hat auch
fernerhin alle Sorgen, Arbeiten, Plackereien und Koſten, und
muß obenein die Koſten für das Kehrinſtitut (für das bekannt-
lich erſt am letzten Montag 76 000 Mk. nachbewilligt wurden) auf
bringen helfen Wir hoffen, daß dieſen offenſichtlichen Miß
ſtänden recht bald ein definitives Ende bereitet werde.

Leerſtehende Wohnungen.
Von Intereſſe dürfte eine Betrachtung ſein, wie ſich die Zahl der

leerſtehenden Wohnungen ſeit einer Reihe von Jahren hier in Halle
geſtellt hat. Uns liegen die Zahlen, zurückgehend bis 1890, vor.
Jn dieſem Jahre ſtanden insgeſamt 621 Wohnungen leer, davon
49 über 900 Mk. Miete, 309 unter 300 Mk. Die Geſamtzahl
der leerſtehenden Wohnungen ſtieg dann bis 1893 auf 942. Das
iſt die Höchſtzahl, die ſeitdem noch nicht wieder erreicht worden iſt.
Die Geſamt- wie die Einzelzahlen ſtiegen und fielen, es war
ein ewiger Wechſel und das ging ſo fort bis zum Jahre 1900.
Dieſes Jahr und das Jahr 1901, in dem eine verhältnismäßig
große Arbeitsloſigkeit infolge des Niederganges der Jnduſtrie
vorherrſchte, ſind die Jahre mit den niedrigſten
Zahlen leerſtehender Wohn ungen. 10900 ſtanden
leer (1901 in Klammer) Wohnungen bis zu 300 Mk. Mietszins
52 (78), von 301---450 Mk. 29 (35), von 451-900 Mk. 35
(50), über 900 Mk. 16 (18), insgeſamt 132 (181). 1902 betrug
die Geſamtzahl 431, ſtieg im folgenden Jahre auf 645 und iſt
ſeitdem beſtändig geſunken, 1904: 532, 1905: 506,
1906: 461. Von dieſen 461 Wohnungen des letzten Jahres
waren 218 mit unter 300 Mk. Mietszins, 105 bis 450 Mk.,
104 bis 900 Mk. und 34 über 900 Mk. Es mag hierbei gleich
erwähnt werden, daß 1906 nur 152 Bauerlaubnisſcheine für
Wohn bezw. Geſchäftshäuſer gegen 177 im Vorjahre erteilt
worden ſind. Jntereſſant iſt das Zahlenbild leerſtehender
Wohnungen, das Berlin uns bietet. Dort ſtieg die Zahl von
10 674 im Vorjahre auf 13 107, und die Hausbeſitzer befürchten
nicht ohne Grund im neuen Jahre ein weiteres Anwachſen dieſer
Zahl, da eine erhebliche Reihe Neubauten zum 1. April bewohn-
bar werden. Bei dieſen Steigerungen iſt der Umſtand auffallend,
daß vor allem die Zahl der leerſtehenden großen, ſogenannten
„herrſchaftlichen“ Wohnungen ſich ſehr erhöht hat.

Vom Giebichenſtein. Wie wir auch an anderer Stelle mit-
teilen, ſind dem Abgeordnetenhauſe die Nachweiſungen über die
FlächenZu und Abgänge bei der Domänen und Forſtverwaltung
für 1906 zugegangen. Die Nachweiſung der erſteren enthält u. a.
auch im Zuſammenhange die Mitteilungen über den Verkauf der
Domäne Giebichenſtein ſeitens des Staates. Danach hat die
Stadtgemeinde Halle, welche nach dem Verkauf der Lände-
reien der Domäne Giebichenſtein an den General v. Bagenski
zuerſt das ganze in der Stadt Halle gelegene Hauptvor-
werksgehöft dieſer Domäne zu erwerben wünſchte, ſpäter auf
den eigentlichen Wirtſchaftshof verzichtet und nur die käufliche
Ueberlaſſung der Ruine der Burg Giebichenſtein und
des größten Teiles des angrenzenden Amtsgartens, im ganzen
einer Fläche von etwa 5 Hektar, beantragt. Der Verkauf iſt unter
Bedingungen, welche die Erhaltung der Ruine und des
Amtsgartens als öffentliche Park- und Garten-
an lagen ſichern und die Bebauung und Weiterveräußerung des
Grundſtückes ausſchließen, zuſtande gekommen. Der Kaufpreis
iſt auf 155 000 Mk. vereinbart worden. Der, wie erwähnt, an
fangs ebenfalls von der Stadt Halle begehrte Wirtſchafts
hof am Fuße des von der Ruine Giebichenſtein gekrönten Schloß
berges iſt an den Käufer der Domänenländereien, den General
v. Bagenski, welcher ihn zu erwerben wünſchte, um ſeinem
neuen Beſitz den althiſtoriſchen Namen „Giebichenſtein“ mit
größerer Berechtigung beilegen zu können, käuflich überlaſſen
worden. v. Bagenski hat ſich zur Uebernahme derjenigen Be
ſchränkungen und zur Erfüllung derjenigen Verbindlichkeiten ver-
pflichtet, welche im Jntereſſe der dauernden Erhaltung
der bauhiſtoriſch denk würdigen Gebäude nötig
erſchienen. r

Erhöhung der Salzpreiſe. Wir müſſen unſeren verehrten
Leſerinnen ſchon wieder von einer Preiserhöhung berichten. Der
Mitteldeutſche SalinenVerein hat beſchloſſen, eine abermalige Erhöhung
der Salzpreiſe eintreten zu laſſen, ſodaß ſich die Kleinhändler wohl
genötigt ſehen werden, den langjährigen Preis von 10 Pfg. pro Pfund
auf 11 oder 12 Pfg. zu erhöhen.

Königl. Preuß. Lotterie. Zu der am Freitag beginnenden
Ziehung I. Klaſſe haben die Herren Königl. Lotterie-Einnehmer Frenkel
und Lehmann noch eine Anzahl Loſe erhalten dieſelben werden
auch während der Ziehungstage verkauft.

Der Chriſtbaum nach Weihnachten. Wenn die Weihnachts
tanne ihre glanzvolle Beſtimmung vollendet hat, wird ſie gewöhn-
lich in die Ecke geworfen und haucht verachtet und vergeſſen ihr
Daſein aus. Sie kann aber noch mancherlei Verwendung finden.
Will mon ſich und ſeinen Kindern ein ganz beſonderes Ver-
gnügen machen, ſo pflanze man das Bäumchen im Hofe oder Vor

Beilage zu Nr. 15 der
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für

Uleſchen5 37 Thüringen.
garten ſo auf, daß man es ſtändig ſehen kann. Nun verfertige man
ſich kleine Behälter oder Körbchen, welche in ſoiwen Zweigen auf
gehängt werden können. Dazu nehme man kleine Kaſtendeckel
oder die Papierkörbchen, welche am Weihnachtsbaume Süßigkeiten
bargen, Deckel von Konſervenbüchſen und dergleichen. Dieſe ver
teile man rings in den Zweigen des Baumes und fülle ſie mit
Körnern, Apfelkernen, Fleiſchabfällen uſw. Nicht lange wird es
dauern, ſo belebt ſich der Tannenbaum von gefiederten Gäſten,
welche dort eine willkommene Schnabelweide halten, und wir
werden viel Freude an ihrem Kampfe um den leckerſten Biſſen
haben. Jm Frühjahr können die Zweige des Tannenbaumes
ſehr wohl Verwendung als Schutz für die Erdbeerpflanzen finden.
Gerade in dieſer Zeit pflegen die Pflanzen „auszuwintern“, d. h.
am Tage bei Sonnenſchein heben ſich ihre Wurzeln über die Erd
oberfläche, um bei Nachtfröſten zu erfrieren. Jn den Ofen werfen
wir die Zweige des Chriſtbaumes erſt, wenn die Nadeln vollſtändig
trocken ſind. Bei dem Harzreichtum des Tannenholzes beſteht
die Gefahr des Explodierens im Ofen, beſonders ſolange die
Zweige noch grün ſind.

Populär-wiſſenſchaftliche Vortragsreihen. Am Freitag, den
10. Januar, wird Herr Univerſitätsprofeſſor Dr. Schwarz ſeine
Vortragareihe: Naturwiſſenſchaftliche Seelenforſchung beginnen und
über „Neue Sinne und Neues von den alten Sinnen“ im Hörſaal
Nr. 18 des Seminaigebäudes der Univerſität ſprechen. Einzelkarten
50 Pfg. an der Abendkaſſe.

T Schwabinger Bauernkirchweih. Die nahende Karnevals
zeit, die fröhlichſte Zeit im ganzen Jahr, wirft ihre Schatten voraus.
Heute morgen ſchon lag auf unſerem Redaktionstiſch eine vielverſprechende

Feſtanzeige. Der Halleſche Ruder- Verein iſts, der am
1. Februar, 8 Uhr abends im Stadtſchützenhauſe Schwabinger Bauern
kirchweih unter dem „Zeichen der Naturmenſchlichkeit und des Maß
krügerls“ feiern will, wozu „es nur eines Sichgehenlaſſens und das
Abwerfen aller konventionellen Formen“ bedarf und das Motto wird
ſein: „Hinaus mit dem, der etwas übel nimmt“. Die künſtleriſche
Dekoration und Ausſchmückung der Feſträume haben die Herren
Kunſtmaler Heinrich Kopp und Hans Hering ſowie Herr
Architekt F. W. Adams übernommen. Eine „echte“ bayeriſche
„Muſi“ wird zum Tanze „aafgſchpuiln“ und richtige Tiroler Sänger
werden zur Zither ihre Lieder und G'ſtanzeln hören laſſen. Der Preis
d h rtriteskarie beträgt im Vorverkanf 2 Mark, an der Abendkaſſe

ark.
Leipziger Tonkünſtler-Orcheſter. Wie wir bereits geſtern

meldeten, findet morgen, Freitag, nachmittag, im Saale des Zoologiſchen
Gartens das 1. Geſellſchaftskonzert dieſes Jahres ſtatt. Herr Kapellmeiſter
Günther Coblenz hat ein ſehr erleſenes Programm zuſammengeſtellt.
Wir nennen: Die „Hebriden“ Ouvertüre (Fingalshöhle) von Mendele ſohn
Bartholdy, 4 Sätze aus der „Peer Gynt“Suite von Grieg: a( Morgen
ſimmung, b) Aeſes Tod, e) Anitras Tanz, d) Tanz in der Halle des
Bergkönigs, ferner „Schlafende Schönheit aus dem Ballett „Dorn
röschen“ von Tſchaikowsky und die „Aufforderung zum Tanz“ von
Weber-Berlioz. Von den Soliſten des Konzertes ſtehen verzeichnet
Herr Konzertmeiſier Heini Schachtebeck mit Vieuxtemps' „Fantasie
caprice“ für Violine und der SoloCelliſt Herr TColditz mit einem
„Nocturno“ von Chopin und „Elfentanz“ von Popper. Das Haupt
intereſſe wird ſich natürlich der Sängerin des Konzertes zuwenden,
diesmal eine einheimiſche, nämlich die Opernſängerin Frl. Anni Kühn s
vom hieſigen Stadttheater. Die Künſtlerin ſingt „Recitativ und
Romanze a. d. Op. „Wilhelm Tell“ („Endlich bin ich allein“) von
Roſſini, ferner die FrithjofSzene a. d. „Frithjof-Sage“ einem neuen
Werke des in letzter Zeit viel genannten Max Bruch, und ein „Ständchen“
von Strauß. Den Vorverkauf haben die Hofmuſikalienhandlungen
Hothan und Koch übernommen.

Halleſcher Orcheſter-Muſik-Verein. Ein ſehr intereſſanter
Abend war das Konzert am Montag im „Evangeliſchen Vereinshauſe“.
Eingeleitet durch die dem allgemeinen Verſtändnis wohl am nächſten
ſtehende Brahm sſche Sinfonie in D-dur, die unter Herrn Muſik-
dir. Wiegerts feinſinniger und zugvoller Leitung eine prächtige
Wiedergabe erfuhr, enthielt das Programm noch zwei Neuheiten, und
zwar ein „Requiem“ für drei Celli mit Orcheſterbegleitung von
Popper, ein dankbares Stück für die drei Soloinſtrumente (Herr
Otto Schwendler, Herr Stieber und Fräulein Hopfer) und
ein Capriccio für großes Orcheſter von Otto Schwendler, das
vom Komponiſten ſelbſt dirigiert wurde. Den erſten Teil des Capriccio
bildet ein warmempfundenes Axioso mit ſchönem Wechſelgeſang von
Cello und Violine, den zweiten Teil eine prickelnde Gavotte, die man
ſich als effektvolles Ballettſtück denken kann. Ueberhaupt möchten wir
dem Komponiſten die Trennung des Capriceio in zwei ſelbſtändige
Tonſtücke nahelegen. Die „Mignon“ Ouvertüre und die Volksſzene
aus „Evangelimann“ bildeten die weiteren Orcheſtergaben.

Stadterweiterung und Gartenſtadt. Wir verweiſen nochmals
auf den Vortrag, den der Generalſekretär der deutſchen Gartenſtadt
geſellſchaft Herr Hans Kampffmeyer aus Karlsruhe am 13. Januar
8 Uhr im Hörſaal XVIII der Univerſität (Seminargebäude, zwei
Treppen) halten wird. Der Redner hat die engliſche Gartenſtadt-
bewegung auf drei Studienreiſen gründlich kennen gelernt und hat als
erſter Vorſitzender der Genoſſenſchaft Gartenſtadt Karlsruhe“ die praktiſchen
Vorarbeiten für die erſte deutſche Gründung getroffen. Da er ſeine Aus
führungen durch ein ausgezeichnetes Lichtbildermaterial veranſchaulichen
wird, ſo iſt die denkbar beſte Gelegenheit geboten, einen Einblick in
dieſe wichtige Beſrebung zu gewinnen. Der Eintritt zu dem Vortrage,
der vom akademiſch ſtaat wiſſenſchaftlichen Verein veranſtaltet wird,
iſt auch für alle, die nicht im Beſitze einer biſonderen Einladung ſind,
gegen Entnahme einer Eintrittskarte (zu 30 Pfg. am Saaleingang er
hältlich) offen.

Der Preußiſche Beamtenverein veranſtaltet am Dienstag, den
14. d. Mts., im Evangeliſchen Vereinshauſe einen Vortragsabend, an
welchem Herr Univerſitätsprofeſſor D. Dr. Rothſtein über „Perlen
althebräiſcher Poeſie“ reden wird.

Der Verein Halle des Bundes deutſcher Militäranwärter
hält ſeine Monatsverſammlung mit Damen am Sonnabend, den
11. d. Mts., abends 82 Uhr im „Schultheiß“, Poſtſtraße 5, ab.
Militäranwärter haben als Gäſte Zutritt.

Verein „Réunion 1904“, Halle a. S. Am Abend des
kommenden Freitag feiert der Verein in den Räumen des „Winter-
garten“ ſein drittes Stiftungsfeſt, zu dem auch das Leipziger Ton
künſtlerorcheſter unter Leitung des Herrn Kapellmeiſter Günther Coblenz
für ein Konzert gewonnen iſt. Jm Anſchluß an das Konzert gelangt
z Luſtſpiel zur Aufführung, worauf der Ball zu ſeinem Rechte
ommt.

Ein Hallenſer in Berlin als Leiche aufgefunden. Hinter
einem Grundſtück in der Mühlenſtraße zu Berlin wurde geſtern
vormittag die Leiche des 21 Jahre alten Hausdieners Wilhelm
Schultz, zuletzt in Halle wohnhaft geweſen, aus der Spree
gelandet. Spuren äußerer Gewalt waren an der Leiche, die etwa
vier Wochen im Waſſer gelegen hatte, nicht ſichtbar, ſodaß die
Beweggründe zu der Tat bisher nicht ermittelt werden en

Zu der Bluttat in der Silveſternacht wird uns geſchri
Geſtern nachmittag fand auf dem Südfriedhofe die Beerdigung des
erſtochenen, verheirateten Schloſſers Fritz Bertram ſtatt. Die
Staatsanwaltſchaft hatte die Leiche erſt jetzt freigegeben. Jm patho
logiſchen Jnſtitut der hieſigen Klinik wurde der Täter, Bahnarbeiter
Wilhelm ARoſenhahn von hier, vor die Leiche ſeines Opſers geführt.
R. geſteht die Tat zu, will aber ohne vollen Verſtand gehandelt haben.
Jnwieweit ſein jüngerer Bruder an der verweiſlichen Tat beteiligt
geweſen iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden man nimmt an, daß
er B. gehalten hat, als ſein Bruder auf dieſen losſtach. Davon geben
die im Reſtaurationslokal Torſtraße 11 vorgefundenen Manſchetten, die
mit Blut beſudelt waren und als Etgentum des jüngeren Roſenhahn
feſtgeſtellt wurden, Zeugnis. Die Anklage gegen Wilhelm Roſenhahn

2 wird auf vorſätzliche Körperverletzung mit tödlichem Ausgange lauten.

eitung 10. Jannar 1908.

Vermißt wird ſeit dem 26. v. Mte. die 22 jährige MargaretheKompart, t in rer Zeit ſchwermütig war, unterſetzte Geſtalt
und dunkelblondes Haar hat. Die Mutter, Ww. Kopart, Ankerſtr. 17,
bittet um etwaige Mitteilung.

Von der Straße. Am geſtrigen Nachmittag gingen die
Pferde des Mühlenbeſitzers Bennemann aus Bruckdorf in der Mans
felderſtraße durch. Auf dem Moritzzwinger wurde das Geſchirr auf
gehalten Unglücksfälle kamen nicht vor. Geſtern vormittag blieb
ein zweiſpänniges Geſchirr infolge eines Waſſerrohrbruches mit dem
linken Vorderrade in dem Straßenpflaſter der Berlinerſtraße ſtecken und
ſank bis an die Achſe ein. Mit Hilfe der Feuerwehr konnte das
Geſchirr wieder aus ſeiner Lage befreit werden.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 8. Januar 1908 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3167 Wagen von je 10 t Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Als 5. Zyklusvorſtellung wird am Freitag, den 10. Januar 1908,
„Das wahre BGeſicht“, ein neues Schauſpiel von Max
Halbe, gegeben. Der Dichter, deſſen größter Bühnenerfolg ſein
Drama „Jugend“ war, hat ſich in ſeinem neuen Stück einen Ab-
ſchnitt aus der Geſchichte ſeines engeren Vaterlandes zum Vor
wurf erwählt. Beſonders gelungen iſt ihm, ebenſo wie in „Mutter
Erde“, die Zeichnung des weſtpreußiſchen Milieus. Das Stück
hatte bereits bedeutenden Erfolg bei der Premiere in Hamburg
und Münrhen. Die Weihnachts Kindervorſtellung am Mittwoch
fand vor vollſtändig ausverkauftem Hauſe ſtatt. Die Direktion
hat deshalb eine nochmalige Wiederholung von „Sneewitt
chen und die ſieben Zwerge“ für Sonnabend, den
11. Januar, nachmittags 318. Uhr, angeſetzt. Am Sonnabend
abend wird die Doppelvorſtellung, die am vergangenen Sonntag
begeiſterte Aufnahme beim Publikum fand, nochmals wiederholt.
Dem luſtigen Schwank „Der Lebemann“ geht die Oper
„Cavalleria rusticana“ vorher. Zur Sonntags
Nachmittagsvorſtellung „Heimat“ ſind alle Sitzplätze bereits
vergriffen. Wie vorauszuſehen, hat die Bekanntgabe der
SonntagsNovität „Gin Walzertraum“, Operette in drei
Akten von Oskar Strauß, ſchon genügt, um das Publikum für
das neue Werk zu intereſſieren, ſodaß nicht nur eine große Anzahl
Platzbeſtellungen einliefen, ſondern auch ſchon einige Galttungen
Plätze ausverkauft ſind trotz vollſtändig aufgehobenem Abonne-
ments. Jm eigenſten Jntereſſe der Theaterbeſucher erſucht des
halb die Direktion, Vorbeſtellungen nicht telephoniſch,
ſondern möglichſt unter gleichzeitiger Mitnahme des BHeſtellſcheins
an der Theaterkaſſe perſönlich bewerkſtelligen zu wollen. Allen
brieflich beſtellten Billetts möge man möglichſt den Betrag per
Poſtanweiſung beifügen, da nur dann für unbedingte Reſer-
vierung garantiert wird. Jn Berlin fand das neue Werk des
bekannten früheren Ueberbrettelkomponiſten, der durch ſeinen
„Luſtigen Ehemann“, „Die Haſelnuß“ uſw. populär geworden iſt,
eine geradezu enthuſiaſtiſche Aufnahme. Das große Weſten-
Theater in Berlin iſt für die nächſten drei Wochen ſchon im
voraus ausverkauft, ein Erfolg, den ſelbſt „Die luſtige Witwe“
nicht erreichen konnte. Eine glänzende ſzeniſche Neuaus-
ſtattung (Hugo Baruch u. Co.), vor allem ein neuer plaſtiſcher
Saal, prächtige Koſtüme und ſorgfältige Jnſzenierung (Hofrat
Richards und Operettenregiſſeur Lentz) und muſikaliſche Ein
ſtudierung Kapellmeiſter Aich) werden auch hier dem originellen,
reizvollen Werk zu ſicherem Sieg verhelfen.

Sympyhoniekonzerte der Halleſchen Orcheſter Vereinigung.
Es ſei nochmals kurz darauf hingewieſen, daß das Richard Strauß
Konzert der obigen Vereinigung am Freitag, den 10. Januagr, ſtatt
findet. Kapellmeiſter Mörike, der zum erſten Male an der Spitze des
zu den Werken Richard Strauß' notwendigen vollzähligen, 85 Muſiker
ſtarken Geſomtorcheſters ſtehen wird, hat in zahlreichen ſorgfältigen
Proben des Meiſters Symphonia domestica, das Hauptwerk
des Abende, ſo weit vorbereitet, daß er mit Ruhe der Generalprobe
und der erſten Aufführung entgegen ſieht. Mit Luſt und Liebe und
äußerſter Anſpannung haben die Orcheſtermitglieder den ſehr anſtrengenden

Probedienſt mitgemacht und haben den koloſſalen Anforderungen, die
das Werk an jeden einzelnen ſtellt, bewältigt. „Salomes Tanz“
und die gleichfalls für Halle neue Liebesſzene aus „Feuersnot“ bilden die
übrigen Beſtandteile des Programms, ſoweit es ſich um die Orcheſter
Darbietungen handelt. Solovorträgen Straußſcher Lieder leiht Frl.
Sophie Wolf, vom Kapellmeiſter Mörike am Flügel begleitet, ihre
ſchönen Stimmmittel, hiermit das Programm des Abends zu einem
durchaus einheitlichen geſtaltend. Kartenverkauf in der Hofmuſikalien
handlung von Reinhold Koch, Alte Promenade 1 a.

Das Neue Theater ſchreibt uns Freitag iſt das Theatergeſchloſſen. Vertraglicher Beſtimmung gemäß u am Sonntag
Skowronneks neueſte Komödie aufgeführt werden und kann deshalb
Franz von Schönthans „Die brennende Frage“ nur noch
Sonnabend (zum letzten Male) aufgeführt werden. Jn der Erſtauf-
führung von Skowronneks (des Mitverfaſſers vom „Huſarenfieber“)
neueſtem Werke „Das graue Haus“, welches im Wiesbadener
Reſidenztheater bereits 36 Wiederholungen erlebte, werden die Haupt
rollen von Helene Bensberg, Max Deutſchmann und Maria Karſten
dargeſtellt. Sonntag nachmittag 4 Uhr geht als Extravorſtellung bei
kleinen Preiſen Henrik Jbſens „Nora“ in Szene.

Lula Mysz-Gmeiner- Konzert. Der Liederabend, den die
Kaiſerl. und Königl. Kammerſängerin Lula Mysz-Gmeiner am
17. d. Mts. hier in den „Kaiſerſälen“ veranſtaltet, begegnet bereits
großem Jntereſſe. Die weltberühmte Künſtlerin kommt zum erſten
Male nach Halle, und zwar war der hieſige Abend auch nur möglich,
weil die vielbegehrte und überall vor ausverkauften Sälen ſingende
Künſtlerin tags zuvor in einem Leipziger Gewandhaus-
Konzert ſingt und ſo der nächſte Tag für Halle disponibel ge
worden war.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, iſt dem Dozenten an

der Berliner Bergakademie, Regierungsrat Georg Brelow, Mitglied
des Kaiſerlichen Patentamts, der Charakter als „Geheimer Regierungs
rat“ verliehen worden. Repetenten für neuteſtamentliche
Exegeſe bei der theologiſchen Fakultät der Univerſität Erlangen
wurde der Predigtamtskandidat Johann Behm (aus Doberan)
berufen. Der Kirchenhiſtoriker, ord. Profeſſor an der Univerſität
Göttingen, Dr. theol. et phil. Paul Tſchackert feiert am
10. Januar ſeinen 60. Geburtstag. Er ſtammt aus Freyſtadt in
Niederſchleſien und habilitierte ſich 1875 als Privatdozent der Kirchen
geſchichte in der Breslauer evangeliſchtheologiſchen Fakultät. Oſtern 187.
kam er als Extraordinarius der Kirchengeſchichte nach Halle a. S.
wurde hier 1883 zum Dr. theol. hon. causa ernannt und folgte 1884
einem Rufe als ordentlicher Profeſſor nach Königsberg i. Pr., 1890
übernahm er in Göttingen den durch des Abts Reuter erledigten
Lehrſtuhl der Kirchengeſchichte. Prof. Dr. Karl von Amira,
Vertreter des deutſchen Privatrechts an der Univerſität München,
wurde nach der ſoeben erſchienenen Chronik“ zum auswärtigenMitgliede der Königl. däniſchen Akademie der Wiſſenſchaften in Kopen

hagen ernannt. Der Jnterniſt Prof. Dr. Friedrich v. Müller,
Vorſtand der II. mediziniſchen Klinik, wurde zum Dr. jur. honors
causa von der Univerſität Mec. Gill in Montreal (Canada) ernannt.
Der Gynäkologe Geh. Rat Prof. Dr. von' Winckel wurde zum
Ehrenmitgliede der Academie physique-chemique italienne siège en
Palerme unter Verleihung der Medaille, der Profeſſor für deutſche
Philologie Dr. Herrmann Paul zum auwärtigen Mitgliede der



Köntgi. ſchwediſchen Akademie der Wiſſenſchaften zu Upſala, der Direktor
der Sternwarte Prof. Dr. Hugo Ritter von Seeliger zum
Mitgliede der Königl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Chriſtiania und
der Botanik Profeſſor Dr. Karl Goebel zum hrenmitgliede der
ſchweizeriſchen naturforſchenden Geſellſchaft und zum korreſpondierenden
Mitgliede der botanical society zu Birmingham ernannt. Profeſſor
Dr. Carl Johannes Fuchs Ordinarius der Nationalökonomie und
Finanzwiſſenſchaft an der Univerſität Freiburg i. Br., hat den Ruf
nach Tübingen als Nachſolger des Profeſſors Julius v. Neumann
angenommen. Dr. Fuchs iſt ein geborener Nürnberger. Zum
Nachfolger des mit Ende dieſes Semeſters in den Ruheſtand tretenden
ord. Prof. der Botanik und Direktors des botaniſchen Inſtitut an der
Univerſität Straßburg i. El ſ. Dr. Hermann Graf zu Solms
Laubach iſt der etatsmäßige Profeſſor an der Königl. Landwirt
ſchaftlichen Akademie BonnPoppelsdorf Dr. Ludwig Joſt
auserſehen.

S Hamburg, 8. Jan. Ein Theaterprojekt in Hamburg
Altona ſoll im nächſten Jahre verwirklicht werden. Auf dem Grundſtück
des FloraVarietees wird ein für 3500 Zuſchauer berechnetes Theater
großen Stils nach dem Vorbild des Hamburger Deutſchen Schauſpiel
hauſes errichtet werden. Der Bau ſoll eine Million Mark koſten,

Vermiſchtes.
500 Mark Belohnung. Der in einer Frankfurter Fabrik

angeſtellte Buchhalter Karl Görtz aus Duisburg am Rhein
iſt nach Entwendung von 10000 Mk., worunter ſis ſieben
TauſendmarkScheine befanden, am vergangenen Sonnabend ge
flüchtet. Jn ſeiner Begleitung befindet ſich vermutlich die ſeit
dieſer Zeit aus der gemeinſamen Wohnung verſchwundene Betty
Moldrick aus Rheydt, welche in etwa zwei Monaten ihrer Nieder
kunft entgegenſehen dürfte. Görtz iſt ein blaſſer, hagerer, kränk-
lich ausſehender Menſch, 19 Jahre alt, etwa 170--176 Zentimeter
groß, mit blondem Haar und Anflug von Schnurrbart. Seine
Geliebte trug ihr blondes Haar in der Mitte geſcheitelt und bis
an die Augen über die Stirn liegend. Beide ſprechen rheiniſchen
Dialekt. Für die Ergreifung des Täters bezw. für jede Mitteilung, die zu ſeiner Feſtnahine führt, iſt ſeitens

Firma eine Belohnung von 500 Mk. ausgeſetzt. itteilungen
werden an die Kriminal-Polizei Frankfurt a. M. erbeten.
Das verſchwundene Dynamit. Ein für W r
in Belluno für Sprengungen beſtimmter aggon mit
Dynamit iſt dort nicht angekommen und ſpurlos ver-
ſchwunden. Die italieniſche Staatsbahnverwaltung iſt in
größter Verlegenheit und ſucht eifrig den verſchwundenen Waggon.
Auch die Polizei iſt an der Jagd nach dem gefährlichen Wagen be
teiligt. Nette Wirtſchaft!
Beſtrafung eines Beſtohlenen. Einem Kaufmann in Malchin
i. M. ſtahlen vor einiger Zeit zwei Schulknaben eine geringe Bar
ſumme aus der Ladenkaſſe. Die geſtändigen Miſſetäter kamen
jetzt beim Gericht mit je einem Verweiſe davon; der beſtohlene
Kaufmann verſäumte indeſſen als geladener Zeuge den Termin
und wurde deshalb in eine Geldſtrafe von 10 Mark genommen.
Die „Tochter des Papſtes“. Sächſiſchen Blättern zufolge be
ſchäftigen ſich die Dresdener Behörden mit einer recht mhſteriöſen
Geſchichte. Danach wird nach einer ſeit dem 9. Februar 1908 aus
Dresden verſchwundenen jungen Dame namens Fran-
ziska Nelly von Pfähler geforſcht. Es heißt in den Ge
richtsakten, daß die Verſchwundene angeblich eine Tochter des ver
ſtorbenen Papſtes Leo XIII. und der im Jahre 1899 zu Wies-
baden verſtorbenen Rentnerin Freifrau Luiſe von Pfähler und
ſomit die rechtmäßige Erbin des von letzterer hinterlaſſenen Ver
mögens in Höhe von etwa 100 000 Mk. ſei. Weiter heißt es dann:
Das Kind wurde am 9. März 1870, nicht lange nach ſeiner Geburt,
von der Tochter des Forſtmeiſters Götze in Hambitzſchfeld in
Tirol im Walde aufgefunden und in dieſer bis zum
15. Lebensjahre erzogen. Dann ſcheint ſich die Mutter des jungen
Mädchens angenommen zu haben, denn es wurde in das Kloſter„Zum guten Hirten“ geſchafft wo ſie Nonne wurde und ſechs

Jahre lang verblieb. Sie entfloh dann und ſuchte ihre Mutter
auf. Dieſe brachte ſie 1892 nach Dresden, wo ſie als Geſell
ſchafterin ihren Unterhalt verdienen mußte. Sie hat von ihrer
Mutter damals ein Dokument erhalten, in welchem ſie nach dem
Tode ihrer Mutter als ihre alleinige Erbin beſtimmt wurde. Vom
Königlichen Amtsgericht Dresden wurde ihr auch ein Gemeinde
waiſenrat als Pfleger zur Vertretung ihrer etwaigen Anſprüche
an den Pfählerſchen Nachlaß und zur Verwaltung ihres Ver-
mögens beſtellt, und nach dem Tode der Freifrau Luiſe von
Pfähler in Wiesbaden wurpe tatſächlich ein unterm 23. November
1896 ausgefertigtes Teſtament vorgefunden, durch das Franziska
Nelly v. Pfähler als Erbin eingeſetzt worden iſt. Der Nachlaß
exiſtiert tatſächlich, er wird gegenwärtig vom Kreisausſchuß
Saarbrücken verwaltet. Das Mädchen ſelbſt iſt ſeit 1903
aus Dresden verſchwunden. Die Nachforſchungen haben ergeben,
daß es in der Zwiſchenzeit in zwei öſterreichiſchen Jrren-
anſtalten wegen angeblichen Wahnſinns interniert geweſen
ſein ſoll. Vor der o klingt die ganze Angelegenheit recht
geheimnisvoll und dunkel.

Ein Ohr abgebiſſen. Wie aus Apenrade berichtet wird, wurde
der Frau des Bäckermeiſters Hanſen in Törsbüll, als ſie das
Pferd füttern wollte, von dieſem ein Ohr halb abgebiſſen. Mit
dem fein ſäuberlich in Papier gewickelten Ohrfragment in der
Hand, erſchien die Frau beim Arzt, um es ſich wieder annähen zu
laſſen, doch war dies leider nicht mehr möglich.

Das Glück der Briefträgertochter. Aus Mülheim in Ober-
baden wird der „Schwarzwälder Zeitung“ erzählt: Ein armes,
aber fleißiges und rechtſchaffenes Mädchen, Tochter des ver-
ſtorbenen Briefträgers H. von hier, verheiratete ſich vor Weih-
nachten mit dem 89jährigen ehemaligen Reichstagsabgeordneten
Herrn Schlumberger von Mülhauſen, einem Manne, deſſen Ver-
mögen auf 60 Millionen geſchätzt wird. Da deſſen Söhnen die
Heirat nicht ſtandesgemäß vorkam, wollten ſie dem Mädchen eine
Abfindungsſumme von 300 000 Mark geben, worauf dieſes natür-
lich nicht einging.

Ein eigenartiges „Jubiläum“ mit tödlichem Ausgange. Auf
dem Felde des Dorfes Reckeln bei Darkehmen fand man den
85 Jahre alten Landſtreicher Karl Thrann, gebürtig aus Neu-
Behynuhnen, erfroren vor. Er hatte am 1. Januar ſein fünfgzig-
jähriges „Stromerjubiläum“ gefeiert und ſich an dieſem Tage
derart betrunken, daß er dann im Freien liegen blieb. Merk-
würdigerweiſe iſt er in ſeinem Leben mindeſtens ſechsmal vor
dem Erfrieren gerettet worden. Jn einem ſolchen Falle war ihm
das rechte Bein erfroren, ſo daß es ihm hat abgenommen werden
müſſen. Jm ganzen Regierungsbezirk Gumbinnen kannte man
ihn unter dem Namen „Pankuck“. Jm übrigen war er harmlos.

Eine leichtſinnige Wette mit dem Tode gebüßt. Der Arbeiter
Rohde aus Roſenberg i. Weſtpr., der wegen ſeiner außerordent-
lichen Körperkräfte bekannt war, erbot ſich vor einigen Tagen zum
Austrag folgender leichtfertigen Wette: Auf ſeinem ausgeſtreckten
Arme ſollte ein Spatenſtiel zerſchlagen werden. Am folgenden
Tage ſtellten ſich in dem Arm, an dem ſich eine Verletzung be-
funden haben ſoll, fürchterliche Schmerzen ein, auch ſchwoll der
Arm ſtark an. R. wurde ins Krankenhaus gebracht, wo bereits
eine vorgeſchrittene Blutvergiftung feſtgeſtellt wurde. In der
vergangenen Nacht ſtarb der ſtarke Mann an den Folgen der
Blutvergiftung.

Humorvolle Gläubiger. Jn Göttingen hatte ein Kon
kurs einen Maſſenerlös von nur ein Prozent erbracht. Die Gläu
biger beſchloſſen, aus dieſem Ertrage ein hübſches Gruppenbild der
ſo gründlich Hineingelegten anfertigen und dem Schuldner zur
freundlichen Erinnerung für alle Zeiten überreichen zu laſſen.

Eine ſchreckliche Szene. Vor einigen Tagen erſchoß in
Waldshut der Malermeiſter Rittner ſeine Frau und ſich.
Dabei ereignete ſich eine entſetzliche Szene, die erſt jetzt bekannt
wird. Die Mutter des Mörders ſtürzte ſich auf dieſen,
als ſie die Schwiegertochter zuſammenbrechen ſah, und be
arbeitete ihn mit Fingern und Fäuſten, halb wahn-ſinnig vor Schmerz und Wut, ſo laänge, bis der Gendarmeriewacht-

e nicht an die

meiſter n und der alten, unglücklichen Frau zeigte, daß ſie
einen Toten mißhandelt hatte.le Zu ſcendantieeſhaſt u her et on Wie hieier
ute iſche erge zu en. So ſo ie erirma Jhms beim Weiterverkauf der dieſer Tage e Emden
um Abwracken geſchleppten alten re atte „Stoſch“ 100
rozent verdient haben. Währ e ſelbſt das Schiff

von der Kaiſerlichen Werft für 40 000 Mk. kaufte, ſoll der hollän
diſche Käufer ihr dafür 80 000 Mk. Pzahrt haben.

Ein Stenograph ohne Hände. Vor zwei Jahren verunglückte
der dreizehnjährige Sohn eines Schuhmachers in der Pößnecker
See t ſo, daß ihm beide Arme bis auf einenStumpf abgenommen werden mußten. Der Verun-
lückte wurde ins Krüppelheim nach Arnſtedt gebracht, wo ihm
er Herzog von SachſenMeiningen die fehlenden Glieder durch

künſt liche erſetzen ließ. Der junge Mann hat ſich dort unter
deſſen zum Schreiber und Stenographen ſo weit ausgebildet,
daß er jetzt ſchon 115 Silben in der Minute wiedergibt. Ein
e ograph ohne Hände jedenfalls etwas Ungewöhn-
iches.

Jagd und Sport.
Ende der Jagd auf Haſen. Nach der Jagdordnung vom

15. Juli vorigen Jahres geht die Jagd auf Haſen am 15. Januar zu
Ende mit dem 16. Januar beginnt die Schonzeit.

Hunde Ausſtellung. Jn Berlin, in den großen Aus-
ſtellungshallen am Zoologiſchen Garten, findet, gleichzeitig mit der
deutſchen Geweih-Ausſtellung, am 1. und 2. Februar d. Js.
eine große allgemeine Ausſtellung von Hunden aller Raſſen
ſtatt, die der bekannte Verein „Hektor“, Geſellſchaft der Hundefreunde,
veranſtaltet. Die Ausſtellung wird Gelegenheit bieten, Hunde jeder
Raſſe, Jagdhunde wie Luxushunde und Schoßhunde, von anerkannten
Preisrichtern beurteilen zu laſſen. Die Klaſſeneinteilung verſpricht auch
den Hunden in Privatbeſitz richtige Würdigung ihres Wertes.
Namhafte Geldpreiſe, eine große Zahl werwoller Ehrenpreiſe und
Klaſſenpreiſe werden die Ausſteller guter Hunde belohnen. Alle Zu
ſchriften werden r erledigt durch das Bureau der
Hunde-Ausſtellung, Berlin W. 9, Köthenerſtraße 44.

Schiffahrts Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. (Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 832.) Hamburg,
8. Januar. „Meteor“ 7. Jan. von Cuxhaven ab. „Piſa“ 7.
in an. „Pringz Oskar“ 7 Jan. von Corua ab. „Sileſig“
7. Jan. von Port Said ab. „Senegambia“ 7. Jan. von Port
Said ab „Barcelona“ 7. Jan. Prawle Point paſſ. „Sithonia“

Jan. von Algier ab. „Preſident Grant“ 7. Jan. von Hongkong
ab. „Aragonia“ 7. Jan. von Moji ab „Habsburg“ 7 Jan. in
Yokohama an. „Planet Neptune“ 6. Jan. in NewOrleans an.
„Karthago“ 5. Jan. nach Hamburg ab. „Otavi“ 4., Jan. in
Eabun an. „Swakopmund“ 6. Jan. in Moſſamedes an. „Duala“
5. Jan. in Madeira an. „Bosnia“ 7. Jan. auf der Elbe an.
„Blücher“ 7. Jan. in NewYork an.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt u. Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
8. Januar. „Stuttgart“ Montag in Buenos Aires an. „Heidel
berg“ Dienstag von Bremerhaven ab. „Kronprinz Wilhelm“
Dienstag von NewYork ab. „Main“ Dienstag St. Catherines
poſſ. „Goeben“ Dienstag von Southampton ab. „Amerika“
Dienstag von NewportNews ab. „Chemnitz“ Dienstag von
Galveſton ab. „Halle“ Dienstag in Rio de Janeiro an.
„Franken“ Mittwoch in Antwerpen an. „Scharnhorſt“ Dienstag
von Fremantle ab. „Gneiſenau“ Dienstag von Fremantle ab.

Kronprinzeſſin Cecilie“ Mittwoch Beachh Head paſſ. „Bremen“
Mittwoch Gibraltar paſſ. „Yorck“ Mittwoch von P ab.
„Therapia“ Mittwoch in Konſtantinopel an. „Skutari“ Mittwoch
in Piräus (Athen) an.

Börſen und Handelsteil.
Allgemeines.

Ueber die neue preußiſche Staatsſchuldbuchanleihe

äußert die Seehandlung mit Rückſicht auf die in der
Preſſe geübten Kritiken u. a. folgendes:

„Die Frage, ob es zweckmäßig iſt, die Banken und die Börſe
auf eine beabſichtigte Neuemiſſion vorzubereiten, mag unter ge
wiſſen Umſtänden zu bejahen ſein. Jm allgemeinen wird ſie ver
neint und bei allen Konſortien meiſt ſogar ſtrengſtes Geheimnis
bewahrt, um vorzeitige Beunruhigungen, namentlich aber auch
Kurstreibereien und Marktbeeinfluſſungen zu verhüten. Auch bei
früheren durch das Preußenkonſortium übernommenen Anleihen
haben ſich die Konſortialmitglieder zur Verſchwiegenheit ver-
pflichtet. Gewiſſe Kursverſchiebungen in verwandten Anleihen,
forcierte Verkäufe ſolcher Anleihen und dadurch herbeigeführter
Kursdruck ſind faſt bei allen größeren Neuemiſſjonen zu beob-
achten. Sie liegen in der Natur der Sache, weil neu emittierte
Papiere meiſt zu verhältnismäßig günſtigem Kurſe angeboten
werden und deshalb Tauſchoperationen Platz greifen.

Darüber, ob die Gewährung von 4 Prozent auf zehn Jahre
das Gebotene war oder ob vielleicht auch ein kürze rer Zeit
raum genügt hätte, läßt ſich ſtreiten. Es iſt aber Wert darauf
gelegt worden, den Zeichnern bei dieſer Gelegenheit und in
Rückſicht auf die Erſchwerungen, die ihnen durch Sperre und
Schuldbuch auferlegt werden, lieber etwas zu viel als
zu wenig zu bieten. Aus dem gleichen Grunde iſt der
Kurs billig bemeſſen worden, wobei indeſſen das Staatsinter-
eſſe um ſo mehr gewahrt erſcheint, als der Finanzverwaltung der

Zur durch die Vermittelungsgebühr gekürzte Kurs zugute
ommt.

Jede neue größere Emiſſion wird in gewiſſem Maße drückend
auf den Geldmarkt wirken. Durch die gegenwärtige
Anleihe wird aber eine ſtarke Belaſtung des
Geldmarktes nicht eintreten, da der Anleihe-
erlös alsbald an den Markt zurückfließen ſoll
und wird. Ob geradedie jetzige Zeit eine für die
Emiſſion günſtige war, bleibt abzuwarten. Es
ſteht hier Meinung gegen Meinung. Die Seehandlung und mit
ihr viele ſachverſtändige Fachmänner glauben noch jetzt, daß die
Entwickelung der Verhältniſſe ihrer Meinung
recht geben wird. Für die Wahl des Zeitpunktes fiel aber
auch ins Gewicht, daß, wenn Reich und Preußen ihren ge-
meinſamen Anleihebedarf bis zum Frühjahr zurückſtellen,
der dann im Publikum vorhandene Anlagebedarf wahr-
ſcheinlich den Anleihebetrag nicht hätte aufnehmen
können, und daß es deshalb wünſchenswert erſchien, auch den
Anlagebedarf des erſten Vierteljahres dieſem
Zwecke dienſtbar zu machen.

Den zu emittierenden Höchſtbetrag, deſſen Fehlen
Kopfſchütteln hexvorgerufen hat, diesmal nicht zu fixieren,dafür war ausſchlaggebend, daß ſich die Zei chu ungsauf-

pekulation, ſondern anfeſten Zeichner richtet. Dieſen aber kommt es ledig-
lich darauf an, den gewünſchten Betrag zugeteilt zu erhalten.
Aus welchem Grunde alſo ſoll ſich die Seehandlung binden, bei
ſpielsweiſe nur 100 Millionen aufzulegen und zuzuteilen, während
ſie vielleicht mit 120 bis 130 Millionen dem Anlagebedürfnis voll
Rechnung tragen kann. Wenn infolge der Nichtfixierung eines
Höchſtbetrages jetzt von einer uferloſen Anleihe und einem

Krloſen Geldbedürfnis Preußens geſprochen wird,t das Kombinationen, denen jede Berechtigungfehlt.
e außer allem Zweifel ſtehende gefunde und

ſtarke Finanzlage Preußens und die Vorſicht
der preußiſchen Finanzverwaltung hätte allerdings,

wie wir meinen, 577 Vermutungen bon vornherein
ausſchließen ſollen.e i J werden aber viele zufrieden
ſein, nämlich:

e e e tetinſung ausgeſtattete Anleihe zu verhältnismav r t ſe s angeboten wird und weil ſie nd der Zu
teilung die beſten Ausſichten haben.

Die e en weil ſie annähernd den vollen Emiſſionskurs erhä 3v Die Provinzbankiers, weil die Differengierung gegen
über den Berliner Großbanken vermieden iſt.

Die an dem preußiſchen Konſortium beteiligten Ban ke n
weil ſie ein aus feſter Uebernahme reſultierendes Riſ iko nich

zu tragen haben.“ x
y. Neue Hamburgiſche Staatsanleihe. Der HamburgiſcheStaat Weabſichtigt eine neue Anleihe im Beirage von 60 Mill.

aufzunehmen, über die in den nächſten Tagen Verhandlungen
finden ſollen. Die letzte 4 9)gige Hamburgiſche Staatsanleide im
trage von 60 Mill. iſt im März 1907 zum Kurſe von 100,25
ur Subſkription aufgelegt worden.t y. Kaliſyndi et galiwerr Krügershall, Halle a. S. Jn

Magdeburg fand am Dienstag eine Konferenz von Vertretern des
Aufſichtsrats des Kaliſyndikats und des Kaliwerks e
geſellſchaft Krügershall ſtatt. Es wurde der Bericht der
Befahrungs- Kommiſſion entgegengenommen und die
gültige Feſtlegung des Lieferungsvertrags mit dem Kali
ren veſnrochen Man r des der ertrag noch in
dieſem Monat vollzogen werden wird.Deſſauer Aktienbrauerei zum Feldſchlößchen in Deſſau.
In der Generalverſammlung wurde der Geſchäftébericht genehmigt
und der Verwaltung Entlaſtung erteilt. Trotz des geringen Jahres
reſultates für 1906/07 hat ſich, wie mitgeteilt wurde, die Geſamt
fituation der Geſellſchaft gegen das Vorjahr etwas gebe ſſert.
Wenn auch die allgemeinen Verhältniſſe für die Brauereien keine guten
zu nennen ſeien, ſo hoffe die Leitung doch durch ökonomiſches irt
r Zukunft r a te namentlich da der

a neuerdings wieder zu heben beginne.S Koburger Bierbrauerei, Aktiengeſellſchaft, Koburg. Die
W t genehmigte die Erhöhung des Aktien

von e auf v uns von400 auf je zwei alte Aktien und Ausgabe von ny. Magdeburger Mühlenwerke, Nudel- und Couleurfabrik in

Magdeburg. Jn der Generalverſammlung wurde die Divi dende
auf S o ſeſigeſeßt. Der Geſchäftsgangim neuen Betriebs-
jahre wurde als zufriedenſtellend bezeichnet.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Tiſchlermeiſter Hermann Rochow in Burg b. Magbeburg.

Tiſchlermeiſter Karl Trettner in Eilenburg. Kaufmann Guſtav
Schummert, alleiniger 77277 der Firma Karl F. Müller in
Halle a. S. Kaufmann Emil Kranzdor n Magdeburg. Elektra,
Vertrieb elektriſcher Ubren (Patent Möller), G. m. b. H. in Magdeburg.
Nachlaß des Schuhmachermeiſters Johann Wilhelm Knoll in Schildau
bei Torgau. Schneiderin Marie Roſcher geb. Müller in Wittenberg.

Kursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

vom 9., Januar 1908.

Uiridende

III en. uatrie tuz:

Stadtanleiben, Pſandbriofe us W. 94,250Helleide Gan, 89 9 SluatMieide es 1883 o z
Hallesche Theater- Anleihe von 1888 e 94256halſse 20 9 J Anſehe on isss
Ualjetche 358 9 Stadt- Anleibe von 1892 a.
Uallesche 4 90 Stadl- Anleihe von 1905, Serio 4«100,0062)ankündbar dis 1912 i 00 006je 4 e Sisäl-Anjeide vo 1900, lleleteeeüeſſesös 2346 Siedi- Anleibe v. 1900, Seris i 32 525000
Irenar 3 Siocit-Anieſte 27 2 33krtarter 892 90 Sfadt- Anleibe

Erfurter 4 9 Stadt Anieite l ren 1893 h 72
Ertenier 4 90 Sſadt Anſeibe von 1901 llelitesHaldersztädfer 372 90 Stadt- Anleibe verschied. 91006
Aadnbarten 2 rieb 1721Londaer 952 Innäl- äAnieite aeltelitee
Uandschattüche 392 90 Leniral-Plondbriele 7 82.000Tandschatiſiche 3 Zenſral-pfanäbrieie m h 21 7 vuboc
Sächzische 4 90 lanäschafiliche Ptanddriete e 99250Söächsische 49)0 landschaftlichs Pfandbriefe (neue, 9 n u 3 93. 60b
äicdiiche 35 9 landedhefſſiche lange z 5768
züdhieche 3 landzchaftiche Planädriels 7 z 91006Fächzizche 3 33 Provinzisl- Anleihe en 606Uastrut-Regul. 392 90 Oblig. (Breh.-Hebra) e e

Anleihen industr. Gesellschafte s 000Amwenderier Paplerſabrit 4 95 Arieide lelo. 45 Anleibe rädz. 10320 a.

nete-Netlebener au-Vereineine ünkünddor rer J 22
c mee manwitrer r xendete n-Manuf. 452 n e. i 44 100,256

er ko inn Anl.an an koz gernere e Ah 1. 44 94766
Fabrik landw. Maschinen F. 2immermann 4 Ca.,

A. 490 Hyp. -Anl. rc. mit 108 e. o 55Grade Gidä anf ehe r an v. 32Halle Hetistedier 33 a V 7Halle heitziadier 45 9 b. An

Vallesche Sfradendehn 4 9 n. W 4 71 77r h bis 13 ankb. r e Woaumdurger Brauntohblen ab. Hypoih.-Anl. e nans r d W 7 4 9 Anleibe V. 71
Süchrisch- Thür. Braun erw. fl. Anl. räauz. 1029 a. 7 de ba
Maldsuer Braupboblen 4 90 Anleihe a. 36008Verzchen-Weident. üraunt. 4 90 inſelhe v. 1890 v 14 7 22
Werzchan-Weldenf. Braut 4 90 nieder. 1808 a. o 77
Mentthen- Veldenſ. Braunt. 4 9 Anieite v. 1902 2 2 727
Leiter Paraff. u. Solaröifabrit änleine e e

Aktien
Ualſesche Bankverein- Aktien s 4Spar- und Vorzutbani-Attlen 2 7 2 1233Ammendorter Papierfabrii- Alten 17 17 4 33

et al aer Maschinenfabrit-cent pepieneet Mee e u eCönnerner Moaltfabrit- Aktien 2 10 4Wörzſewita-Ranmanvsdorter raunt -lad. Abes 2 2 o
Dörstewita Raitmannsdorfer Braunt. Fort. Altes s 5
kilenburger Kattun-Manvfektor-Aütieo t s 8
kisenwert Brünner- Aktien 16 4ne 7er kizendahn- 4,1908 garantiert 39 n ku. 4. b 9 4 94.503
Uallezche Axiiea-Bierbrauere- Aktien e 5 s 4 35,00B

Maschidenfabrit- Aktien d 82 4 335,e 7allerche Po ementfadrit- 9ügedtadarche Nählenweyte iTüies e 10 14300ördisdorfer abrit- Aktien 7 9 8yfſhpäuzerhütie Aktier 7 0 0 6 136.906Landsberger Halzfabrik- Aktien 0 7 6 4140.908Gottfried lindner, Aktiengesellzcha 6 8 4 127,096
Raumdurger Braunkoblen- Aktien 12 144Kiemberger Malrfabrik- Aktien o 7 8 4 116.,906Kiendurger Schiobmälrerei- Aktien 6 6 109960B8Kiebecksche Montanwerke-Aktier 12 9 4 196,600Sächs.;Ihbür. Braunkohlen-St.-Aktlen 3
5ida. Thür. Orauntoblen-Sf.-Pr.-Attlen em. s
Sächt.-Thür. Braunkohblen-St.-Pr.- Aktien I. Em. 5 4
5 Braunkohlen Aktien 12 12 64 99Wegelin 4 Hübner- Aktien 19 641352.90b0Perzchan-Weidenfelser Braunkohlen-Aknies 16 16 64 249000
Zelizer Maschiaentabrik- Aktien (Schaede) 19 144Zeitaer Paraffic- und Solarölfabrik- Aktien i l 4170,200

e a u uru er R 2Rah. Contzollä. h 36.4 625.,90B
kleine feblen.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 9. Januar. Preis pro 100 Kilo 10,80 waggon

ſrei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

e e



Salpeterpreiſe am 9. Januar 1907.
Sofort: Hamburg 10,95 Magdeburg 11,15 Februar

März 1908: 11,00 ab Hamburg, 11,20 ab Magdeburg
FebruarMärz 1909: 10,95 ab Magdeburg, FebruarMärz 1910
10,80 ab Magdeburg. Tendenz: feſt.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 9. Januar. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzuckerexcl., von 88 Rend. 9,70 9,83.Nachprodukte exel. 759 Rend. e Teudenz: ſchwach.

Brotraffinade l. ohne Faß 19,62 19,75.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,37 19,50.
Gem. Melis mit Sack 18,75 19,00.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg,
Januar 19 806, 19,85 B. Mai 20,356G, 20,40B.
Februar 19 908, 20,00W. Auguſt 20 656, 20.70B.
März 20,056G, 20,10B. Oktober Dezbr. 19,356G, 19,45B.

Tendenz: matt.
Hamburg, 9. Januar. (Etgener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produtt,
Baſis 88 o Rendement neue Üſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ruhig,

Januar 19.,75 Auguſt 20,65.
März 20,10. Oktober. 19.40. Tendenz: flau.
Mai 20,40. Dezember 19,40.

WochenMarktberichte,
Halle a. S., 9. Jan. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder

Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die Stimmung war
im allgemeinen etwas zuverſichtlicher. Da Hamburg und Berlin aus
ſogenannten taktiſchen Gründen ihre Notierungen höher ſchrauben
wollen, iſt wohl anzunehmen, daß die Preiſe mindeſtens nicht weiter
abhröckeln,

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 123--124 .4

I do. 120 122II do. 118--119in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Naumburg a. S., 8. Januar, Bericht der Naumburger

Getreide Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg
Bahnhof. Weizen ſteigend, gut 210--215, mittel 204 210
gering A. Roggen: feſt, gut 208--212 AC, mittel 205 bis
208, gering M. Braugerſte: feſt, gut 186 198
mittel 178- 186, gering feinſte üben Notiz. Hafer:
feſter, gut 162 168 mittel 168--162 gering A.

Börſe von Berlin vom 9. Jan. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Die Haltung der Auslandsbörſen entſprach nicht der ſtarken

Aufwärtebewegung, die hier geſtern zum Schluß der Börſe ein

x

i gen geltend, zumal
mentlich einzelner Hütten und Kohlenaktien, für übertrieben
erachtet wurden. Bankaktien erwieſen ſich als widerſtands
fahiger. Auf dem Rentenmarkte ging es ziemlich ruhig zu. Alsſich weiterhin lebbaftes Geſchäft in Bhön traten entrieette, er

langte die Geſamthaltung nicht nur entſchiedene Widerſtandskraft
weitere Rüchgänge, ſondern die Kurſe konnten auch einen

il der anſehnlichen Verluſte wiedergewinnen. Auch als die
Meldung eintraf, Haß die engliſche Bankrate unverändert ge

blieben ſei, führte dies nur vereinzelt zu einem unbedeutenden
Nacrblaſſen der Kurſe. Phönixaktien erwieſen ſich bei lebhaften
Umſätzen als weiter feſt, wofür das Deckungsbedürfnis der Spe
kulation als Haupturſache angeſehen wurde. Jm übrigen war

das Geſchäft beſchränkt. Das Herabgehen des Satzes für tägliches
Geld auf 5 Prozent und eine kleine Abſchwächung des Kurſes
für Scheck auf London gewährten der Börſe eine weitere Stütze.
Privatdiskont 526 Prozent.

ProduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.
Weizen ver Mai 227,75 Juli Sep,Roggen per Mai 215,50 Juli Sep,afer per Mai 178,00 Juli

ai s ver Mai 153,00 Juli
R ü b ö l per Jan. m n Mai Okt. e ne

ſehte Draht und FeruſprechRachrigzten.

Prozeß Peters.
Köln, 9. Jan. Jn der heutigen Vormittagsſitzung

v. Bennigſen eine geſchichtliche Darſtellung der
maligen Verhältniſſe am Kilimandſcharo. v. El tz ſei ſeiner
zeit hinausgeſchickt worden, um die deutſche chaft am
Kilimandſcharo einzuführen, möglichſt ohne Krieg. Er habe
in friedlicher und freundlicher Weiſe mit den Eingeborenen
verkehrt, und wenn Peters ebenſo verfahren hätte, ſo wären
die ſpäteren Expeditionen nicht nötig geweſen, um Moſchi
wieder zu beſetzen. Peter s erwiderte, er habe Eltz nicht
abgelöſt, ſondern Vizefeldwebel Witzleben. Moſchi ſei nicht
mehr zu halten geweſen. Der Gerichtshof beſchloß im weiteren
Verlaufe, Rechnungsrat Schneider vom Kolonialamt in
Berlin zu vernehmen, dem Bezirksamtsſekretär Jahnke
geſagt haben ſoll, die Hinrichtungen ſeien zu un
recht erfolgt, und das Protokoll über die Ausſage
Jahnkes vom Kolonialamt einzuholen. Rechtsanwalt
Falk bemerkte, v. Benigſen ſei von der Amtsvper-

t hatte. ede ich bei Neigunge e I e e nene

ſchwiegenheit entbunden worden, was zu erklären von
Wichtigkeit ſei. Sodann wurden die Ausſagen

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 9. Januar, 2 Uhr nachmittags.
Der aus fübritehe Karegzettel orgoneint Risenbdahn- Akten.
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 9, Januar, 1 Ubr.
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lendesz: ruhig.

Dr. Oskar Baumanns

An ung Verkauf von Wertpapieren,
zinsung von Geldeinlagen, CSonto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete,

verleſen, die dieſer in Oſtafrika
über die Hinrichtungen gemacht hat, ebenſo ein Protokoll über
andere Ausſagen Baumanns.

Wilhelm Buſch f.
Braunſchweig, 9. Jan. Der Dichter Wilhelm Buſch

iſt nach einem Telegramm der „Br. N. N.“ heute morgen
922 Uhr in Mechtshauſen bei Seeſen geſtorben.

Die Allenſteiner Tragödie.
Allenſtein, 9. Jan. Juſtizrat Wolski, der Verteidiger

des Hauptmanns v. Goeben, hat, wie die „All. Ztg.“
hört, den Antrag geſtellt, ſeinen Klienten auf ſeinen
Geiſteszuſtand unterſuchen zu laſſen. Dem An-
trage dürfte dem Vernehmen nach in der Form ſtattgegeben
werden, daß Hauptmann v. Goeben im Militärgefängnis
auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht, nicht aber in eine An-
ſtalt überführt wird. Eine Verzögerung des Verfahrens
gegen Goeben wird ſich vorausſichtlich dadurch nicht ergeben,
ſo daß die Abſicht der Anklage, es gegen Goeben noch in
dieſem Monat zur Aburteilung zu bringen, wohl keine Aen-
derung erfahren dürfte.

Unwetter in SchleswigHolſt ein.
Kiel, 9. Jan. Jn ganz Schleswig-Holſtein fällt ſeit

eſtern bei ſtürmiſchem Wetter dichter Schnee, der viele
erkehrsſtörungen hervorruft. en dersleben iſt ſeit

geſtern abend 7 Uhr von jedem Außenverkehr abgeſchloſſen.

Marokko.
Madrid, 8. Jan. Der „Correſpondencia Militar“ zu

folge hat der Kriegsminiſter nach einer mit dem König und
dem Miniſterpräſidenten gepflogenen Unterredung erklärt,
er würde nur im Notfalle Truppen nach Marokko ſenden.
Er nehme ſich indeſſen vor, wieder eine Garniſon nach Me
lilla zu ſchicken für den Fall von Angriffen ſeitens der
Stämme oder um, wenn es nötig ſein ſollte, die ſcherifiſchen
Truppen zu unterſtützen, damit die Suprematie des Sultans
aufrecht erhalten werde.

Madrid, 9. Jan. Der marokkaniſche Miniſter El
Mokri, der ſich zur Regelung der Anleihefrage nach Paris
begibt, hatte hier auf der Durchreiſe eine Unterredung mit dem
Miniſter Pichon und dem Botſchafter Revoil.

Oran, 9. Jan. General Drude iſt in Oran einge-
troffen.

Kiel, 9. Jan. Die gerichtliche Obduktion der Leiche der
ermordeten Frau Bandholz hat ergeben, daß die Frau
erwürgt und die Leiche ſodann mit Petroleum
übergoſſenund angeſteckt worden iſt. Die Staats-
anwaltſchaft hat auf die Ergreifung des Mörders eine Beloh-
nung von 1000 Mk. ausgeſetzt.

Rom, 9. Jan. Nach einer Meldung des „Meſſaggero“ aus
Neapel erklärte das Veſuvobſervatorium gegenüber
der Beunruhigung, die die Tätigkeit des Veſuvs in letzter
833 hervorgerufen hat, daß die ſtarke Rauchentwicklung durch das

indringen von Regenwaſſer in den Krater verurſacht worden ſei,
aber kein Grund zur Befürchtung eines vulkani-
ſchen Ausbruch s vorliege.

Paris, 8. Jan. Einer der drei Männer, die in der
Nacht vom 22. auf den 23. November 1907 in dem Schnell-
zuge von Toulouſe nach Paris einen Raub verübten, iſt
heute verhaftet worden.

Uddemalla (Schweden), 9. Jan. Geſtern abend 1126
Uhr wurde hier ein ſtarkes, mehrere Sekunden andauerndes
Erdbeben wahrgenommen.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 9. Januar, früh 7 Uhr.

Tempe Temperatur Nieder
empe ſchlagOrt ratur Wind Wetter höchſter niedrig. in 24

Stand Stand Stund.

Halle 2 80 2 wolkrg 6 2 STorgau 3 8 2 6 2 1Nordhauſen 1 SW 1 bedeckt 5 0 0
Magdeburg 2 880 2 6 2 0Gardelegen 2 NO 1 6 1 0Brocken a e e 71) Vorm. Regenſchauer, nachm. geringe Niederſchläge. Nachts
geringe Niederſchläge. 9) Geringe Niederſchläge. Geſtern und nachts
geringe Niederſchläge.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Der Luftwirbel, welcher geſtern über der ſüdlichen Nordſee

log, hat ſich nur wenig oſtſüdeſtwärts fortgepflanzt. Unter
ſeinem Einfluſſe ſind im Dienſtbezirk faſt allgemein leichte
Niederſchläge gefallen. Nach dem Vorübergange des Tiefs haben
wir bei zeitweiſe lebhaften Winden aus öſtlicher Richtung kälteres
Wetter mit wechſelnder Bewölkung und vereinzelten Schnee
ſchauern zu erwarten. Wie es ſcheint, müſſen wir mit dem Ein
tritt einer Froſtperiode rechnen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 10. Januar: Etwas kälteres,
windiges, wechſelnd bewölktes Wetter mit Schneeſchauern.

Voranusſichtliches Wetter am 11. Januar: Zunächſt ziemlich
heiteres Froſtwetter ſpäter zunehmend bewölkt, gelinder, etwas Schnee.

Waſſerſtände am 9. Januar.
Saale: Halle 1,84, Trothe Untp. 1,97, Brochlitz 2,04,

Bernburg Untp. 1,04, Kalbe Obp. 1,48, Kalbe Untp. 0,60.
Elbe: Leitmeritz 0,39, Außig 0,21, Dresden 1.46, Torgau

0,07, Wittenberg 1,08, Roßlau 0,56, Barby 0,91,
Magdeburg 0,91, Tangermünde 1,51. Wittenberge 1,48,
Hohnſtorf 1,18 Mulde: Düben 1,42.

Roßlau eisfrei, Barby und nahezu eisfrei,
Tangermünde bis Hohnſtorf Treibeis ſchwach, Bernburg Eisſtand,
Kalbe a. S. oberhalb Eisſtand, unterkalb eisfrei.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bei wird
Blutarmut a. Kasselgſ
Bleichsucht Hafer Kakao

als ittel tausendfach ärztlich empfohlen.
Nur echt in blauen Kartons à 1 MK., niemals ſose.

Einmlöaung von Conpons, Ver-
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in meinem nventur Ausverkauf e ereeeren reren eaee
Paletots, Jackeotts, Ahondmäntel, Kinder Jacketts ote, teils zu halben Preisen und noch billiger

anzubieten, ausserdem noch grössere Posten

Seiden-, Woll- und Wasch- Blusen zu unerreicht billigen Preisen.
Modell- und andere Kleider in Seide, Wolle und Waschstoffen, enorm preiswert.

zurückgesetzte Kleiderstoffe und Seidenstoffe in jeder Art, et Gelegenheit für Konſirmandinnen,
gut und billig einzukaufen

DF Reste und Roben W besonders Weit unter Preis.

odewarenas Theodor Rühlemann, Leipzigerstr. 97.

Bekanntmachung.
W eines Zementrohrkanals wird die Glauchaer-

ſtraße zwi en Saalberg und Hirtenſtraße vom 10. ds. Mts. ab
auf ca. 30 Tage für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 9. Januar 1908Die PolizeiVerwaltung.

Verdingung.
Für die Königlichen vereinigten kliniſchen Anſtalten zu

Halle a. S. ſoll für das Jahr vom 1. April 1908 bis 31. März
1909 die Lieferung des Bedarfs an

Tafelbutter, Milch und Sahne
im Wege des Verdingungsverfahrens vergeben werden.

Die Angebote ſind auf vorgeſchriebenen Formularen, welche
nebſt den zugehörigen Lieferungsbedingungen im
der vereinigten kliniſchen Anſtalten,
werden, abzu eben.

erwaltungsbureau
dagdeburgerſtr. 17, verabfolgt

Die Eröffnung der Angebote erfolgt Mittwoch, den 15, Januar
1908, vormittags 10 Uhr im obengenannten Bureau.

Halle a. S., den 7. Januar 1908.
Der Univerſitäts Kurator.

Meyer.
Jnvalidenverſicherung.

Reviſion der Quittungskarten.
Der Unterzeichnete wird die Entrichtung der Beiträge zur

Jnvalidennverſicherung in der Stadt Halle a. S., und zwar
am Montag, den 13. Januar 1908, von vormittags 9 Uhr ab
Große Brauhausſtraße, ferner am Dienstag, den 14. Januar
1908, von vormittags 9 Uhr ab Großer und Kleiner Berlin, am
Donnerstag, den 16. Januar 1908, von vormittags 9 Uhr ab
Große Märkerſtraße, am Freitag, den 17. Januar 1908, von vor
mittags 9 Uhr ab Kleine Brauhausſtraße, Kutſchgaſſe, Kleine
Märkerſtraße kontrollieren.

Zu dieſem Zwecke ſind gemäß S 1 der Kontrollvorſchriften
der LandesVerſicherungs Anſtalt Sachſen-Anhalt die Quittungs-
karten, Aufrechnungsbeſcheinigungen, Dienſt und Arbeitsbücher
ſowie Krankenkaſſen-Ausweiſe, aus denen hervorgeht, welcher
Krankenkaſſe jeder der Verſicherten angehört und zu welcher Klaſſe
er ſteuert, bereit zu halten.

Diejenigen Arbeitgeber und die am Reviſionstage beſchäftigungsloſen Verſicherten, welche bei der Reviſion nicht an
weſend ſein und ſich au ch nicht durch eine erwachſene, mit den
Arbeits und Lohnverhältniſſen der Verſicherten vertraute Perſon
vertreten laſſen können, haben die Quittungskarten ſpäteſtens am
Reviſionstage bis 14.9 Uhr vormittags in meinem Bureau,
Liebenauerſtraße 4 I rechts, niederzulegen.

Halle a. S., den 2. Dezember 1907.

John,
Kontrollbeamter der LandesVerſicherungsanſtalt SachſenAnhalt.

Anaben-Mittelsehule und -Vorschule

in den Franckeschen Stiftungen. [485
Anmeldungen neuer Schüler zum Ostertermine d. Js. werden

täglich von 11 12 Uhr im Amtszimmer des Unterzeichneten
entgegen genommen, Es wird gebeten, bei den Anmeldungen die
aufzunehwenden Kinder vorzastelien, sowie den Tauf- und den Impf-
schein derselben vorzulegen. Buecehmann, Schulinspektor.

Zwrijährig-Freiwillige,
beſonders Handwerker, werden
im Herbſt 1908 eingeſtellt bei der
9. Komp. Füſ.Regts. General
Feld marſchall Graf Blumenthal
(Magdeb.) Nr. 36. Meldungen
Montags od. Donnerstags zwiſchen
8 1039 vorm. Der Meldeſchein
iſt möglichſt vorher an die Kom- 2

7]8080008090000800000pagnie einzuſenden. [52
J. A. Hellige, Feldwebel 9/36.
[J„J S

Die unbekannten Erben der am
4. Febr. 07 verſtorbenen Ww. Leidel
geb. Peters, Brunoswarte 5 wohn-
haft, werden hierdurch r
ſ. innerh. 3 Tagen b. Nachlaßpfleger
zu melden. Adolf Dommeratzky,
Dekorationsmaler, Schülershof 11a.

Das meiſte Geld
zahlt ſtets für ganze Nachlaſſe
von Möbeln, Laden, Kontor
u. Reſtaurationseinrichtungen,
ſowie Geldſchränke, Pianinos c.
Friedr. PeilleKe, Geiſt-
ſtraße 25. Telephon 2450.
Kaufe auch ſtets ganze Lager

neuer Möbel [579

Fohlen,
1-z3jährig,

Möhren u. Röhrenſamen,

örühjahrs.Veſahfſqe

Pferde n. Fohlen
finden für Frühjahr Weidegang

unter t ne ungen.
Rittergut Neuhaus.

PferdeAugust Thurm, Reilſtr. 10.158 Telephon 507.

9680008000080000
6 Zimmer

gut erhaltene Möhel
G Pianino, Portièren, Bilder,

Teppiche, Porzellan u, V. a. m.
verkauft sehr preiswert

z Friedrich Peileke,
Tel. 2450. Geiststrasse 25.

Blech u. Draht
in allen Stärken in Meſſing u.

Nenſilber empfiehlt [566
Ferdinand Haassengier,

Barfüßerſtr. 9.
Große Poſten [156
Saatkartoffeln

(auf leichtem Sandboden gebaut):
Maercker, Jnduſtrie, Sas,
Wohltmaun, Frühe Ertrag-
reichſte Magn. bon. uſw.
Gute Frühkartoffeln u. Neu
heiten. Preisliſte verlangen.

SehmidtRittergut Sauſedlitz b. Bitterfeld.

Pferdemöhren,
auch in kleinen Poſten, verkauft
469] Rittergut Wörmlitz

Kartoffeln
Brennerei- u. Sutterzwe ter

5at abzugeben
Schumann, Getreidegeſchäft,

Halle a. S. Tel. Nr. 316.
Roggenſtroh

in Drahtpreſſungen kauft

Max Abranham,
140] Magdeburg.

4 an die Exped. d. Ztg.

Achtung!

1. Gold-Fuchshengſt Bruno, 6 Jahr, Ab

2. Goldfuchshengſt nis
inlippe und hinten

mittelſchwer, Belgier.

179 em, Belgier, ſehr ſchwer.
helle Mähne und

Achtung
Wegen Nachzucht verkaufe öffentlich meiſtbietend am

1. Febrnar, nachmittags 2 Uhr, auf Rittergut Schloß Jöbnitz

Pferde
ſg weiße Mähne, Schwanz und Bläſſe, Größe 176 ewm,

2

3 Jahr, Abz. helle Mähne und Schwanz, breite Laterne, weiße Unter
ks weiß geſtiefelt, Größe 180 em, Belgier, ſehr ſchwer.

3. Dunkelfuchshengſt Eberhard, 3 Jahr. a chwanz, großer Stern, Größe

4. Brauner Hengſt, 3 Jahr, Abz. hinten links weiß gefeſſelt, mit großem Stern, Größe 168 em,
Belgier, mittelſchwer.

Sämtliche Hengſte ſind gut gezogen und paſſen ſehr gut für Genoſſenſchaften und Privathengſthalter.
5. Fuchsſtute, 7 Jahr, Abz.: unkle Mähne u. Schwanz, Schußſtern, Größe 170 em, Belgier, ſch wer.
6. Braune Stute, 10 Jahr, kl. Stern, beide Hinterfüße weiß geſtiefelt, vorn links weiß geſtiefelt,

Größe 176 em, Belgier, ſehr ſchwer.
7. Fuchswallach, 7 Jahr, Abz.. dunkle Mähne u. Schwanz, kl. Bläſſe, Größe 178 em, Belgier, ſehr ſchwer.
8. DunkelfuchsWallach, 9 Jahr, Abz. dunkle Mähne und Schwanz, kleine Bläſſe, Größe 174 ew,

Belgier, mittelſchwer.
9. Hellfuchswallach, 8 Jahr, Abz.: helle Mähne und Schwanz, breite Bläſſe, Größe 176

Belgier, mittelſchwer.
10. Braune Stute, 8 Jahr, kleiner Stern, Größe 178 em, Hannoveraner, ſchwer.
11. Hellbraune Stute, 4 Jahr, kleiner Stern, Größe 174 ew, engliſche Stute.
12. Goldfuchsſtute, 3 Jahr, kleiner Stern, Halbblutſtute, Größe 168 ew, gezogen vom Hengſt Thalberg.

Außerdem kommen 2 extragut gerittene Pferde, militärfromm, beides
Fuchsſtuten, Größe 178 em, paſſend für ſchweres Gewicht, mit zum Verkauf.
F. Wagen ſtehen von 12 bis 1 Uhr am Bahnhof Bitterfeld.

Schloß Löbnitz bei Bitterfeld.
Heinrich

RichardWagnerſtraße 3 Z. m. Zubeh.
1. April 450 Mk.

Näheres Große Brauhausſtraße 4, p.
Nähe des Wettiner Platzes und der Ober-Realſqhule

herrſch. 6 7 3.-Wohn., part. m. Vorgarten, auch als
Buchhandel, p. 1. April zu verm. II.

ureau od.
Etg. 68 3., Gas,Bad 2c, 1. April zu verm. Kein Neubau. [587

Näheres Große Brauhausſtraße 4, p.

Vertreter geſucht,

der bei Hallenſer Großinduſtr.
beſt eingeführt iſt, zum Vertrieb
ganſtig gelegener Briketts und

ohlen. Vertretung anderer Jn
duſtrie Artikel nebenbei geſtattet.
Branchekenntnis nicht unbedingt
erforderlich. Off. sub G. Z. 1020
an Rudolf Mosse, Berlin,
Leipzigerſtraße 103. 1568

Juſpektorgeſuch.
Für mein größeres, intenſiv be

wirtſchaftetes Gut mit Rübenbau
in der Gegend von Halle ſuche
zum 1. 4. 08 ev. früher einen nicht

zu jungen, unverheir., alleinigen
Beamten. Derſelbe hat die Wirt
ſchaft n. meinen Angaben zu leiten,
muß aber e ein, in meiner
Abweſenheit ſelbſtänd. disponieren
u können. Nur beſtempfohlene
ewerber wollen ſich unter Bei-

fügung von Zeugnisabſchriften u.
Gehaltsanſpr. melden unt. Z. qu.
470 an die Exped. d. Ztg. [590

Für eine große Domäne in der
Provinz Sachſen wird per 1. 4. 08
evtl. früher ein durchaus tüchtiger,
erfahrener verheirateter (169
Hofverwalter

für dauernde Stellung geſucht.
Offerten unter Beifügung von
Zeugnisabſchriften und Gehalts-
anſprüchen erbeten unter 2. I. 443
an die Exped. d. Ztg.

Tücht, Schmiede
für Bohrbetriebe ſowie Obleute
finden ſofort dauernde Be-
ſchäftigung. Offerten mit Ge
haltsanſprüchen u. Z. 0. m

Suche zum baldigen Antritt

Jufſeher-Geſuch.
Für ein größeres Rittergut der

Halberſtädter Gegend wird per
1. März, ſpäteſtens 1. April ein
tüchtiger, zuverläſſiger Leute
Aufſeher für einheimiſche
Mädchen geſucht. Meldungen
ſind Zeugnisabſchriften und Ge-
haltsanſprüche beizufügen. Offert.
u. Z. g. 461 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Suche zum 1. April einen gut
empfohlenen

I. Verwalter
aus guter Familie, nicht unter
25 Jahre alt, Gehalt 500 Mk. S a.,
freie Station excl. Wäſche. Vor
ſtellung nur auf Wunſch. Lebens-
lauf und Zeugnisabſchriften, welche
nicht zurückgeſandt werden, erbeten.

Laue, Oberamtmann,
Domäne Rosla a. Harz.

PferdeAnſpänner,
der die Leute Anſtellung und
Beaufſichtigung zu übernehmen
hat und deſſen Frau mit möglichſt
erwachſenen Kindern mit arbeiten
kann, wird für ein Bauerngut bei
uter Bezahlung für bald oder
päter geſucht. Schriftliche An
gebote unter Z. r. 471 an die
Exped. d. Ztg. [584

Zum 15. März oder 1. April
1908 ſuche tüchtigen 1530
verheirateten Gärtner.
Es wollen ſich nur ſolche, zunächſt
ſchriftlich, melden, welche beſte
Zeugn. beſitzen u. ſervieren können.

Lüttich,
Rittergut Eſperſtedt, Kyffh.

Suche für mein Manufaktur-
und Modewarenhaus

2 Lehrlinge.
H. FIKan, Leipzigerſtr. 87.

S Puz.Tüchtige J. Garniererin für
feinen Genre ſucht in dauernde

einen jungen Mann als Ver- Stellun [577walter, welcher die Leute zu gbeaufſichtigen hat und möglichſt W. Reymannm,
on in Stellung war, für mittlere
irtſchaft. Offert. nebſt Zeugnis

abſchriften niederzulegen unter
Z. p. 469 in d. Exped. d. Ztg.

ferde
ſind preiswert abzugeben

Gechs gebrauchte

s Königſtraße 62.

Einen verheirateten

Schweinefütterer
ucht zum 1. April 1908 bei hohem

ohn das [528Rittergut Vitzenburg.

Leipzig.
Geſucht wird für Rittergut

zum 1. Febr. oder ſpäter ein ge
bildetes, in allen Zweigen des
Haushalts erfohrenes, nicht zu
junges Wirtſchafts Fräulein
mit guten Zeugniſſen. Hausfrau
fehlt. Lehrling wird gehalten.

8 Offerten unter T. s. 472 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [159

Bauermeister.

PerſonenAugebote.

Jung. geb. Laudwir
ſucht zum 15. Januar oder
ſpäter auf einem mittleren Gute
Stellung als

Volontär Verwalter.
Nähe Leipzigs bevorzugt. Offert.
erbeten unter B. C. 99 haupt-
poſtlagernd Dortmund. [597

Gutsbeſitzersſohn, 24 J. alt,
ged. Kavall., vollſt. übungsfrei,
der die landw. Schule beſ. hat u.
bis jetzt auf größeren Gütern
tätig war, ſucht unter beſch. Anſpr.

Verwalterstelle
zum 1.2 08. Off. bitte an J. Kookel,
Rittergut Pommritz i. Sa.

Die Beſchaffung und Ver
mittelung tüchtiger [595
ruſſ.-poln. landw. Arbeiter
für die diesjährige Saiſon wird
unter günſtigen Bedingungen über
nommen und wird diesbezügliche
Anfrage erbeten.

Vermittelungsamt
der Deutſchen Feldarbeiter-

Zentralſtelle
Jllowo (Oſtpreußen).

Suche Stellung als Aufſeher
für dieſen Sommer mit jeder An
zahl Leute, übernehme auch gleich
eitig jeden Torfſtich. Die beſtenFenmſe zur Seite. Off. erbittet

Unternehmer J. Göttzinger,
z. Zt. Berlin, Gropiusſtr. 3.

zjp Knechte,Ledige u. verheir. Kente
familien, Kuh u. Ochſenfütterer
vermittelt unter günſtigen Be
dingungen Martha BRrandt,
Stellenvermittlerin, Leipzigerſtr. 13.

Fernruf 2646. [179
Fehrſtelle

in einem beſſeren Manufaktur-,
Konfektions, Wäſche, Mode
waren od. ähnlichem Geſchäft
mit freier Station im Hauſe
ſuche per Oſtern für meinen
Sohn. Offerten K. W. 25
poſtlagernd Altenburg, S. A.

üchtige landwirtſch. Mamſell
ſucht Jrellung Rjptſchgfterin

bei einzelnem Herrn oder Witwer,
am liebſten auf dem Lande.
Gefl. Schreiben an K. Sehmidt,
Aſchersleben, Vogelgeſangſtr. 3.

Vermietungen.
2 Stub., 3 Kam. u. Zubeh.,

V

I. Etg., z. 1. 4., ev. früher.
Niemey 0 17,

Albrechtſtr. 1 (Etke Fernburgerfir.)

herrſchaftl. I. Etage,
7 Zim., Balkon 2c., 1. April für
1300 Mark zu vermieten.

Ladenmit gr. Ladenſt. für 700 Mk. ſof.
zu verm. Reflekt. wollen ſich
ſchriftlich wenden an Frau Aebtiſſin
V. Jena, Rathausſtr. 15, I Etg.
x Großter heller

L Laden
X mit Ladenſtube u. Küche obere

Schulſtr. neben Cafs Monopol
iſt für 800 vermieten.

X H. Lüders, Mittelſtr. 9 10.

Geldverkehr.
Hppotheben-Burean,

b. Schmidtsdort, Bürgermſtr. a. D.
el. 1709, Robert Franzſtr. 7 I.

Auszuleihen 185 000 Mk. z.
I. Stelle, 4X z. 1. 4. [572

Suche per ſofort oder 1. April
W 20--25 000 MK. DDE
abſolut ſichere 2. Hypothek, auf
mein Hausgrundſtück untere
Leipzigerſtraße 22. [589

Aug. Weddy, Halle a. S.
15 000 Mark zur erſten

Stelle nach Anhalt geſucht.
Offerten unter Z. m. 466 an
die Exped. d. Ztg. erb. [496

15000 Mk.
ſind zum 1. März 08 auf gute
1. Ackerhypothek vom Selbſtver
leiher zu 4 zu verleihen.
Offerten unter Z. c. 457 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. 1441

I. ypothek
38 000 Mk. per 1. April er. auf
Wohnhaus von pünktl. Zinszahler
geh Grundſtück ſtets voll vermiet.

ert 66 000 Mk. Off. u. B. P. 7097

an Rudolf Mosse, Halle S
10 Mk. für Bedürftige habe ich

am Sonntag dem Becken ent
nommen. Herzlichen Dank!

Alle arbeiten foertigt neu

NiedermanHaar-6 edermann,
und modernisiert

oststrasse I.

Familieungchrichten.

Verlobt: Fräul. Emmi Frank
mit Hrn. KammergerichtsRefe
rendar Willy Trapp (Werna-
Berlin). Frl. Charlotte Friderich
mit Hrn. Aſſeſſor Preßprich
(Plauen--Auerbach). Frl. Toska
Heymann mit Hrn. Apotheker
Hans Riedel (Altenberg). Frl.
Frida Lämpe mit Hrn. Guts-
eſitzer Max Lantzſch Rittergut

Zſchieſchen-Freiberg). Fräul.
heodora Wichmann mit Herrn

Referendar Martin Nauck
Leipzig Radeberg). Frl. Jlſe

oßdorf mit Hrn. Dr. jur.
Paul Hauſe (Nordhauſen).

Verehelicht: Hr. Leutnant
Achim von Arnim mit Fräul.
Annabel von Stoeßer (Darm
ſtadt). Hr. Dr. jur. Guſtav
Kleinecke mit Frl. Hedwig von
Kropff (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
ntend. Aſſeſſor Dr. Schmidt

(Brandenburg). Hrn. Fr. Groß-
mann (Bad Köſen). Hrn. Leut-
nantKurtv. Rabenau(Spandau).
Hrn. Ch. Klincker (Brekling b.
Schleswig). Hrn. Holtz-Craupe
(Craupe b. Gollmitz, N-L.).
Eine Tochter: Hrn. Referendar
Philipp Schneider (Naum-
burg a. S.).

Geſtorben: Herr Rentner
Zt. Strohmeyer (Nordhauſen).

r. Hauptmann a. D. Herm.
Ritter (Naumburg). Hr. Joh.
Schulze (Salzwedel'. Hr. Land
wirt Auguſt Aigte (Groß-
leinungen). Herr Tiſchlermſtr.
Rudolf Gorgas Magdeburg).
S Stadtrat Felix iStaßfurt). Hr. Brauereibeſitzer
Carl Schmidt (Rawitſch). Herr
Mathée Herfurth. Rittergut
Oberrabenſtein bei Siegmar
Chemnitz). rau Friederike
Jaenicke geb. Elze (Deſſau).
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